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Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar, d. 13. Januar. Wie die „Weimariſche Zeitung“

aus beſter Quelle erfährt, iſt die Nachricht von der Berufung des
Prinzen Reuß auf den deutſchen Botſchafterpoſten in Wien unbe-
gründet.9 Wien, d. 13. Januar. Die Beſchlußfaſſung der engliſchen Re
gierung über die Note des Grafen Andraſſy wird, wie aus hieſigen
unterrichteten Kreiſen verlautet, erſt in nächſter Woche erwartet, weil
die bezügliche Sitzung des engliſchen Miniſterkonſeils bis dahin ver-
ſchoben worden iſt.

Paris, d. 13. Januar. Die vom Präſidenten Mac Mahon an
das Franzöſiſche Volk erlaſſene, heute vom „Journal officiel“ veröffent-
lichte Proclamation gipfelt in folgenden Sätzen: Das Franzöſiſche
Volk will die Ordnung und den Frieden, die Senatoren und Depu-
tirten werden dieſelben in Gemeinſchaft mit dem Präſidenten der Re-
publik aufrecht erhalten müſſen. Ebenſo werden dieſelben gemeinſam
die conſtitutionellen Geſetze ehrlich und aufrichtig anzuwenden haben.
Eine Reviſion der neuen Jnſtitutionen darf nicht eintreten, bevor nicht
eine loyale Handhabung derſelben ſtattgefunden hat. Aber um dieſel-
ben ſo zu handhaben, wie dies das Heil Frankreichs erfordert, iſt eine
conſervative und dabei doch wahrhaft liberale Politik unerläßlich, wie
ich ſolche ſtets anempfohlen habe. Der Präſident wendet ſich darauf
an Alle, die die Vertheidigung der ſocialen Ordnung, die Achtung vor
den Landesgeſetzen, die Hingebung an das Vaterland über die Erinne-
rungen, Wünſche und Aufforderungen der Parteien ſtellen, und fordert
ſie auf, ſich um die Regierung zu ſchaaren. Es gelte, nicht blos die-
jenigen zu entwaffnen, von denen die öffentliche Sicherheit thatſächlich ge
ſtört werden könnte, ſondern auch diejenigen zu entmuthigen, die durch
die Verbreitung von geſellſchaftsfeindlichen Doctrinen und revolutio-
nären Programmen Beſorgniſſe für die Zukunft hervorrufen könnten.
Die Proclamation ſchließt: Jch habe nicht nach der Gewalt geſtrebt,
werde ſie aber ohne Schwäche ausüben. Jch rechne betreffs Ausfüh-
rung meiner Miſſion auf den Beiſtand Gottes und auf die Unter-
ſtützung der Nation.

aris, d. 13. Januar. Die Proklamation des Präſidenten
Mac Mahon hat bei der Bevölkerung eine günſtige Aufnahme gefun-
den. Selbſt in republikaniſchen Kreiſen wird der konſtitutionelle Cha
rakter derſelben rühmend hervorgehoben und mit beſonderer Befriedi-
gung auf die Erklärung des Präſidenten hingewieſen, daß eine Revi-
ſion der neuen Jnſtitutionen nicht eintreten dürfe, bevor nicht eine
loyale Handhabung derſelben ſtattgefunden habe. Das republikaniſche
Journal „Siecle“ ſpricht unumwunden aus, daß die Anſprache des
Präſidenten geeignet ſei, den beſten Eindruck hervorzubringen. Die

Miniſterkriſis iſt nach einer Mittheilung des Journals „Frangçais“ voll
känd a t.ew-York, d. 12. Januar. Die Juſtizcommiſſion des Reprä-
ſentantenhauſes hat den Bericht angenommmen, welcher ein zu der
Verfaſſung beantragtes Amendement befürwortet, nach welchem die
Präſidentſchaftsdauer auf 6 Jahre feſtgeſetzt wird und derſelbe Präſident
nicht zum zweiten Male wählbar ſein ſoll.

Zur orientaliſchen Frage.
Seitdem die diplomatiſche Aktion der Kaiſermächte in der orien-

taliſchen Frage ihrem Anfang genommen hat, iſt Europa plötzlich be
unruhigt, und fieht den Krieg vor der Thür, obwohl man ſich noch
vor wenigen Tagen überzeugt hielt, daß dieſe Aktion den Frieden ver
bürgen und endlich an der unteren Donau geordnete Zuſtände herbei-
führen würde.

Man frägt mit Recht, woher dieſe plötzliche Beunruhigung ge-
kommen iſt, da ein eigentlicher Anlaß dazu bis jetzt noch nicht vorlag.
Jm Gegentheil hat die friedliche Regelung dieſer Angelegenheit nach
den bisherigen Erfolgen noch immer die meiſten Gründe für ſich. Die
beiden continentalen Großmächte Jtalien und Frankreich haben ſich ſo
fort den Kaiſermächten angeſchloſſen, und ſich bereit erklärt, in die Ak
tion miteinzutreten. England hat allerdings bisher keine Erklärung
abgegeben, aber wenn es auch die gemeinſame Aktion ablehnen ſollte,
ſo iſt es doch unmöglich anzunehmen, daß England den fünf Groß-
mächten entgegentreten, und die Sache der Türkei zu der ſeinigen
machen ſollte. Anfangs liefen noch beunruhigende Gerüchte über das
Verhalten der Türkei umher. Der Großvezier ſollte dem öſterreichi-
ſchen Botſchafter Grafen Zichy erklärt haben, er könne die Reformnote
des Grafen Andraſſy nicht annehmen, weil in derſelben ein Angriff
auf die Söüveränetät der Türkei enthalten ſei. Nun hat ſich zwar
dieſe Nachricht als voreilig erwieſen, inſofern bisher die Note der
Pforte noch nicht überreicht worden iſt aber es beſtätigt ſich dagegen,
daß ſämmtliche türkiſchen Botſchafter beauftragt ſind, bei den ſechs
Großmächten wider jeden Eingriff in die türkiſche Souveränetät zu
proteſtiren.

Dieſer Schritt hat allerdings ſein bedenkliches, indem es faſt da-
mit den Anſchein gewinnen will, als ob die Pforte überhaupt nicht
geneigt ſei, auf die Vorſchläge der Kaiſermächte einzugehen, ja ihnen
ſogar das Recht beſtreite, ſolche überhaupt zu machen. Jndeſſen dürfte
dieſem Proteſt doch keine all zu große Bedeutung beigelegt werden,
und derſelbe nur lediglich eine Formſache ſein; denn nach dem Pariſer
Frieden haben allerdings die Großmächte das Recht, ſich der chriſtlichen
Bevölkerung in der Türkei anzunehmen; außerdem aber hat die Pforte
geradezu die Vermittelung der Großmächte angerufen, und ſich bisher auch
mit ihren Maßnahmen einverſtanden erklärt. Dann aber wird aus
drücklich hervorgehoben, daß der Entwurf des Grafen Andraſſy die
Souveränitätsrechte des Sultans keineswegs beſchränke, und überhaupt
ſo rückſichtsvoll wie nur irgend möglich gehalten ſei.

Es iſt daher ſchwerlich anzunehmen, daß die Pforte nicht ſchließlich
doch noch nachgeben und den Reformentwurf acceptiren werde denn es
hat ſicherlich bei einer fortgeſetzten Oppoſition auf keine aktive Unter
ſtützung zu rechnen. Aber auch ſelbſt dann, wenn die Pforte bei ihrem
Projekte beharren, wenn ſie die Vorſchläge der Großmächte nicht an
nehmen ſollte, und dann, wie es wahrſcheinlich iſt, zur Herſtellung des
Friedens eine Beſetzung der inſurgirten Provinzen von den Großmäch-
ten einträte, ſo geht daraus doch immer noch nicht hervor, daß damit
auch ſchon ein easus belli gegeben wäre. Es würden dann nur die
Reformen durch die Großmächte ſelbſt durchgeführt werden, und
ſchließlich ein Mittel gefunden, die Wiederkehr der gegenwärtigen Zu
ſtände ein für allemal zu beſeitigen.

Sollte demnach, wider alles Erwarten, die Pforte ohne Rückſicht
auf den zerrütteten Zuſtand ihrer Finanzen und ihres Heeres der Me-
diation mit Gewalt entgegentreten, ſo wäre es allerdings nicht unmög-
lich, daß ſich das Schickſal Polens an der Türkei wiederholte, und die
Mächte ſich genöthigt ſähen, der türkiſchen Herrſchaft in Europa ein
Ende zu machen.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Januar. Se. Maj. der Kaiſer und König

haben geruht: Den bisherigen ſtändigen Hülfsarbeiter beim Reichs
kanzler-Amt, Regierungs-Rath Hagens, zum Geheimen Regierungs
Rath und vortragenden Rath im Reichskanzler-Amt zu er iennen, ſowie
dem Geheimen Ober Medizinal Rath und General Arzt, Profeſſor



Dr. von Langenbeck zu Berlin, das Kreuz der Comthure des Kö-
niglichen Haus-Ordens von Hohenzollern zu verleihen.

Prinz Friedrich Karl iſt am 10. Januar Mittags in Riga
unter Wahrung des ſtrengſten Jnkognito wohlbehalten angelangt und
ſollte das Frühſtück bei dem Landrath von Grote einnehmen. Um 4
Uhr Nachmittags ſollte die Weiterreiſe nach Wolmarshof, dem Landſitz
des Herrn von Lövwenſtern, vor ſich gehen, wo die beabſichtigte Elch-
jagd ſtattfinden wird.

Nach weſtfäliſchen Blättern beabſichtigt der neue Fürſt Wolde-
war zu Lippe in der nächſten Zeit nach Berlin zu reiſen, um dem
Kaiſer Wilhelm perſönlich ſeine Aufwartung zu machen.

Nach einer Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt Prinz Reuß
zur Ueberreichung ſeines Abberufungsſchreibens nach Petersburg abgereiſt.
Derſelbe wird Ende Januar wieder hier eintreffen und dann nach
ſeiner demnächſtigen Vermählung eine Reiſe mit ſeiner Gemahlin nach
Jtalien antreten.

Die „Poſt“ meldet, der Miniſter des Jnnern, Graf Eulenburg,
werde einen Geſetzentwurf über den Austritt der Juden aus der Re
ligionsgemeinde, der Cultusminiſter Falk ein Geſetz über die Verwaltung
des Diöceſanvermögens einbringen.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe den Entwurf einer
Verordnung, betreffend die Cautionen der Telegraphenbeamten, zur
Beſchlußnahme vorgelegt.

Nach dem im Jahre 1871 erlaſſenen Reichsgeſetze über Pen-
ſionirung von Jnvaliden haben die nach früheren Verſorgungs-
geſetzen penſionirten Jnvaliden (Altpenſionirte), welche ſich in ſolchen
civilamtlichen Stellungen befinden, in welchen ihnen nach früher gül-
tigen Vorſchriften die Penſion neben dem Civileinkemmen belaſſen
werden durfte, jetzt wieder Anſpruch auf deren Fortbezug. Die Stel-
lungen der vorerwähnten Art umfaſſen alle Anſtellungen im Privat-
oder ländlicher Kommunaldienſte, ſowie alle Beſchäftigungen, zu welchen
die Jnvaliden nur vorübergehend gegen ſtückweiſe Bezahlung oder Boten-,
oder Tage oder Wochenlohn u. ſ. w. zur Hülfsleiſtung angenemmen waren
reſp. noch ſind. Die Betheiligten werden daher begründete Anſprüche
auf Wiederanweiſung, beziehentlich Nachzahlung von Jnvalidenpenſionen
geeigneten Orts geltend zu machen haben. Bekanntlich hat es noch
nicht gelingen wollen, die Altpenſionirten den Neupenſionirten durchweg
rechtlich gleichzuſtellen, obſchen für erſtere, namentlich die älteren Pen
ſſenäre, ſchon manches geſchehen iſt. Vielleicht wird es möglich, daß,
was jetzt die Regierung aus freier Bewegung bewilligt, in ein geſetzlich
feſtzuſtellendes Syſtem zu bringen und verſchiedenen Kategerien das
Nachſuchen um Erhöhung des Ruhegehalts zu erſparen.

Die Reichsjuſtizcemmiſſion hat ſich in ihren letzten beiden Sitzun-
gen mit der Anwaltsordnung beſchäftigt. Die Commiſſion hat
ſich ſür die Freiheit der Anwaltſchaft ausgeſprochen, d. h. jeder, welcher
den Erforderniſſen zur Beſetzung eines Richteramtes durch Ablegung
einer Staatsprüfung nachgekommen iſt, kann an dem Orte ſeiner Wahl
die Befugniſſe eines Rechtsanwalts ausüben.

Das Reichs-Eiſenbahnamt hat durch Benehmen mit den be-
treffenden Bundesregierungen bezüglich der Publikation der Tarife ein
gemeinſames Vorgehen dahin erzielt, daß Tarifänderungen mit Er-
höhung der Transportpreiſe ſechs Wochen vor der Anwendung öffent-
lich bekannt zu machen ſind. Dieſe Maßregel tritt, inſofern gle'chartige
Vorſchriften nicht ſchon jetzt beſtehen, für ſämmtliche Eiſenbahnen im
Deutſchen Reiche, einſchließlich derjenigen im Königreich Bayern, mit
dem 1. Februar d. J. in Kraft.

Wie die „Nat.Ztg.“ zu berichten weiß, hat in liberalen Kreiſen
die Haltung der Geiſtlichkeit in verſchiedenen Bundesſtaaten ge
genüber dem ſeit dem 1. d. M. in Kraft getretenen Civilehegeſetz
zu großen Bedenken Anlaß gegeben und es wird deshalb die früher
bereits gehegte Abſicht, durch eine Jnterpellation im Reichstage die
Auſmerkſamkeit der Reichsregierung auf die hervorgetretenen Uebel-
ſtände hinzulenken, zur Ausführung kommen. Man iſt bereits mit Zu-
ſammenſtellung des bez. Materials beſchäftigt.

Der Zuſtand der Hütteninduſtrie am Rhein iſt fortwährend
ſehr bedenklicher Natur. Der Rückgang, der ſeit Jahresfriſt ſtattfin
det, nimmt eine immer größere Ausdehnung an. Es haben nämlich
wieder bedeutende Arbeiterentlaſſungen ſtattgeſunden. Auch iſt der
Betrieb eines der größten Hüttenwerke in der Nähe Saarbrückens
wieder bedeutend reducirt worden, ſodaß ſowohl die Arbeitszeit verkürzt,
als auch eine größere Anzahl von Arbeitern entlaſſen worden iſt.

Jn einem Berliner officiöſen Telegramm der heutigen Morgen
Nummer wird erklärt, daß „die Nachrichten auswärtiger Blätter über
Jndienſtſtellungen einiger deutſchen Kriegsſchiffe ſich nur
auf die Vorbereitungen beziehen, welche in Kiel und Wilhelmshaven
für die zum 1. April 1876 in Ausſicht genommenen Jndienſtſtellungen
des Uebungsgeſchwaders und der Schulſchiffe getroffen werden und all
jährlich zur ſelben Zeit wiederkehren die Vorbereitungen müſſen früh-
zeitig begonnen werden, weil während der Ausbildungszeit der Hälfte
der einzuziehenden Rekruten nur geringe Kräfte zur Dispoſition ſtehen.“

Der am 17. d. Mts in Bern zuſammentretenden internatio-
nalen Poſtkonferenz wird die Erledigung einer neuen und
zukunſtsreichen Aufgabe obliegen, von deren Löſung ein weiterer wich-
tiger Schritt auf dem Wege zur Herſtellung eines einheitlichen
Weltpoſtverkehrs zu erwarten ſteht. Wie bekannt, hatte die Poſt
verwaltung von Oſtindien im Einverſtändniß mit der großbrittaniſchen
Botſchaft vor einiger Zeit ihren Beitritt zum allgemeinen Poſtverein
angemeldet. Nach der in dem Berner Vertrag niedergelegten Verfaſ-
ſung des Vereins mußte der Aufnahme neuer Gleder eine Verſtändigung
zwiſchen denjenigen Poſtverwaltungen vorangehen, welche mit der den
Beitritt nachſuchenden Verwaltung bisher direkte Beziehungen unter

hielten. Bezüglich Oſtindiens ſind dieſes die Poſtverwaltungen von
Deutſchland, Großbritannien, Frankreich, Jtalien und Aegypten. Die
betreffende Konferenz findet am 17. d. Mts. in Bern ſtatt. m

Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 13. Januar. Jn der heutigen Sitzung des

Landtages fanden die Vorlagen: 1) mündlicher Bericht der I. Com-
miſſion über Angelegenheiten der Friedrich Wilhelms Provinzial-Blin-
den-Anſtalt zu Barby; 2) mündlicher Bericht der I. Commiſſion über
die Rechnungen der Landarmen-Verwaltung; 3) mündlicher Bericht der
I. Commiſſion über die 3 Taubſtummen- Anſtalten der Provinz (Erfurt,
Halberſtadt und Weißenfels); 4) mündlicher Bericht der I. Commiſſion
über Angelegenheiten des Ständehauſes in Merſeburg; 5) mündlicher
Bericht der J. Commiſſion über den Landtagskoſtenfond ihre rechnungs-
mäßige Erledigung.

Bei der Wahl des Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes fallen
von den 101 abgegebenen Stimmen 97 auf Otto Graf zu Stolberg-
Wernigerode, 1 auf von Schulenburg-Angern, 1 auf Haſſelbach, 1
auf v. Lattorf und 1 auf Graf Wintzingerode. Graf zu Stolberg
iſt ſomit gewählt und erklärt: Jch nehme die Wahl an und ich ſage
dem Landtage meinen aufrichtigen Dank für ſein Vertrauen. Daſſelbe
ſtellt mich an die Spitze eines Organs, das erſt neu geſchaffen werden
ſoll und berufen iſt, innerhalb der Provinzialverwaltung die leitende
und maßgebende Stelle einzunehmen und den Landtag in den Zwiſchen-
räumen ſeiner Seſſionen zu vertreten. Die Art der mir übertragenen
Thätigkeit läßt ſich heute noch nicht überſehen, aber ich bin mir durch-
aus der Schwierigkeiten bewußt, welche ich zu überwinden haben werde.
Wenn ich trotzdem die Wahl annehme, ſo geſchieht es mit dem feſten
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Be Wohl unſerer Provinz mit allen Kräften zu fördern (lebhafte
eifall).

Hierauf geht der Landtag zur Wahl des Landesdirectors über. Es
werden 101 Stimmzettel abgegeben; die abſolute Majorität beträgt 51.
Stimmen erhalten Graf Wintzingerode 43, v. Helldorf (Bedra)
30, Sol ger (Merſeburg) 24 und Freiherr v. Wintzingerode-Knorr
4. Graf Wintzingerode und v. Helldorf kommen ſomit zur engeren
Wahl, bei welcher der erſtere 65, der letztere 35 Stimmen erhält. Graf
Wintzingerode nimmt die Wahl mit folgenden Worten an: Jch ſage
meinen vollſten Dank für Jhr Vertrauen. Die Wahl unterliegt noch.
der Beſtätigung Sr. Majeſtät, aber ſchon jetzt möchte ich verſichern,
daß ich mir vollbewußt bin der Schwere der Aufgabe, welche dem
erſten Landesdirector zufällt. Nicht leichten Herzens folge ich Jhrem
Rufe. Aber ich hoffe, daß alle Schwierigkeiten überwunden werden
durch das Vertrauen des Landtages, durch die kräftige Unterſtützung
des Provinzialausſchuſſes, durch das Entgegenkommen der Regierung
Vor allem aber durch die Hülfe und Unterſtützung, durch das Beiſpiel
und die Erfahrung derjenigen Beamten, welche bereits durch treue Ar
beit im Dienſte der Provinz Anerkennung erworben haben, nach welcher
ich erſt ſtrebe. (Allſeitiger Beifall.)

Von der Vierzehner-Commiſſion iſt heute beſchloſſen worden, den
Liſtemann'ſchen Antrag (daß Provinzialausſchuß und Landesdirector
nach Magdeburg kommen) abzulehnen und dem Hauſe vorzuſchlagen,
es möge proviſoriſch ſür Provinzialausſchuß und Landesdirector den
Sitz in Merſeburg anweiſen.

Entſchluſſe, durch treue Pflichterfüllung und Hingebung die Jntereſſen

Bei den Betrachtungen über den künftigen Sitz der Provinzial-
Verwaltungsbehörde haben wir uns ſtets von einem Gefühl der
Billigkeit und Rückſicht gegen unſere Nachbarſtadt Merſeburg leiten
laſſen. Wir haben die vielen Original-Einſendungen, die wir in dankens-
werther Weiſe aus Merſeburger Kreiſen erhielten, ſtets unverkürzt wie
der gegeben und machen in dieſer Beziehung beſonders auf den
Habecker'ſchen Artikel aufmerkſam, der, in der 2. Beilage zur geſtrigen
Nummer unſrer Zeitung abgedruckt, mit ſchlagenden Gründen die Hin-
fälligkeit der von Magdeburg erhobenen Anſprüche auseinanderſetzt.
Wenn wir auch die Behauptung nicht wiederholen wollen, daß die
Jntereſſen der Merſeburger und Erfurter Regierungsbezirke in
mehrfacher Beziehung nicht eine ſo bevorzugte Berückſichtigung
fänden, wie der nördliche Theil der Provinz, ſo würde es ſich
hingegen ohne Zweifel als eine herbe Verletzung der nothwen-
digen Rückſichtsnahme auf die landwirthſchaftlichen, gewerblichen und
mercantilen Jntereſſen der beiden ſüdlichen Bezirke in der Folge her-
ausſtellen, wenn der ganze Provinzial Verwaltungsapparat an die
nördliche Grenze der Provinz verlegt werden ſollte. Gerade mit Rück
ſicht auf die gleichmäßige Verwaltung, die nicht in der ſeitherigen
büreaukratiſchen Form, ſondern in der lebendigen unmittelbaren und
anſchaulichen Form der Selbſtverwaltung erfolgen ſoll, würde die Con
centrirung ſämmtlicher provinziellen Verwaltungsorgane in Magdeburg
als ungerechtfertigt, ja als ungerecht erſcheinen. Von dieſem Geſichts
punkt aus muß auch unſrer Stadt, deren Ausſichten, die Provinzialbe
hörden in ihre Mauern zu ziehen, doch nur auf ſchwachen Füßen ſtehen,
ſowie unſerem Bezirke daran gelegen ſein, unſrer Nachbarſtadt Merſe
burg dieſen Vorzug zu geben und zu erhalten. Daß Merſeburg auch
in lokaler Beziehung der geeignetſte Platz iſt, will ein Artikel des
Merſeb. Correſp. in Abwehr der Magdeburger Behauptungen, beweiſen.
Es heißt in demſelben:

Wenn man nur „den großen Jnnenraum“ unſeres ſog. Schloß
ſalons „von der Muſikantenbühne“ aus betrachtet, ſo ſieht man auch
nur „dieſen großen Jnnenraum“ das jetzige Verſammlungslocal des
Landtags in Merſeburg.

Und wenn nur der Schloßſalon in Merſeburg zur Verfügung der
Provinz ſtände, ſo wäre es allerdings mit dem Koſtenpunlte, den man
zu Gunſten Merſeburgs geltend macht, nicht weit her.
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Aber wenn man aus dem Schloßſalon heraustritt, ſo fällt das Auge
unwillkürlich auf zwei große Gebäude. Das eine iſt das königliche
Schloß, in welchem jetzt die königliche Regierung ihren Sitz hat, und
deſſen Räume für die Provinz in demſelben Verhältniß
verfügbar werden, in welchem die bisherigen Functionen
der Regierung auf die Organe der provinzialen Selbſtver-
waltung übergehen.

Das andere ſehr große nach dem Schloſſe das größte Haus
in Merſeburg iſt das St ändehaus!!

Von der Größe dieſes Hauſes und den Räumen, die daſſelbe ent-
hält, macht man ſich in Magdeburg vielleicht dann einen Begriff, wenn
man erfährt, daß das Hauptgebäude allein, die Nebengebäude alſo aus
geſchloſſen, ſo viel Fenſter als das Jahr Tage und ſoviel Eſſen,
als das Jahr Wochen hat!

Jn dieſem Ständehauſe aber befindet ſich nicht nur eine große und
geräumige Wohnung für den Präſidenten des Provinziallandtags, ſon-
dern auch eine ſolche für den künftigen Landesdirector.

Jetzt wohnen nicht nur der Landarmendirector und der General-
feuerſocietätsdirector der Provinz in dieſem Hauſe, ſondern es befinden
ſich auch die ſämmtlichen Geſchäftsräume der Landarmendirection und
der Feuerſocietät, ſowie die Kaſſenlokale c. in dem „Ständehauſe“.

Ja! auch ein Sitzungsſaal befindet ſich in dieſem Hauſe, in
welchem ſeit faſt 50 Jahren die bisherigen Stände getagt haben, und
in welchem auch der jetzige Provinziallandtag hätte tagen können, wenn
ſeine Sitzungen nicht öffentliche wären.

Endlich aber gehört zu dem Ständehauſe und gehört alſo wie
dies Ständehaus ſelbſt, der Provinz Sachſen, ein das Ständehaus um-
ſchließender Garten, der weit mehr als zwei Morgen groß iſt, und alſo
nicht blos zu den erforderlichen Erweiterungsbauten ſondern, wenn
die Provinz das Geld dazu hat oder Schulden machen will,
auch „zur Errichtung eines monumentalen Landtagsgebäudes“ den er-
forderlichen Raum bietet.

Merſeburg iſt freilich zu beſcheiden, um ein „monumentales Land-
tagsgebäude“ neben ſeinem Ständehauſe zu wünſchen. Aber daß
Magdeburg einen Bauplatz in ſeiner „neuen prächtigen Hauptſtraße“
der Provinz anſcheinend nur in der Erwartung „unentgeltlich“ offerirt,
daß „ein monumentales Landtagsgebäude“ auf Koſten der Provinz
dort errichtet werde, das ſtellt der Provinz eine Ausgabe von nicht
anderthalb, ſondern von

drei Millionen Mark
in Ausſicht, während die erforderlichen Erweiterungsbauten in Merſe-
burg höchſtens 90,000 Mark koſten können.

Will man von einer Dienſtwohnung für den Landesdirector ab-
ſehen und der pommerſche Landesdirector hat auch keine Dienſt-
wohnung, er bezieht dafür eine Wohnungsentſchädigung ſo werden
ſich ſogar die Koſten der Erweiterungsbauten auf etwa 30,000 bis 50,000
Mark reduziren.

Dieſe Thatſache führt aber zu folgender Erwägung:
Bis jetzt weiß Niemand und kann ſich auch noch Niemand recht

denken, wie ſich der geſchäftliche Verkehr zwiſchen den Staatsbehörden,
einſchließlich des Provinzialraths, und den Organen der communalen
Selbſtverwaltung geſtalten wird. Es hängt die Geſtaltung der geſchäft
lichen Wechſelbeziehungen. zwiſchen Beiden auch ganz weſentlich noch
davon ab, welche Functionen ſpäter noch durch die Landesgeſetzgebung
den Communalbebörden der Provinz übertragen werden.

Es weiß darum auch heute noch Niemand: ob künftig der
Staat ein größeres Jntereſſe daran hat, ſeinen Oberpräſidenten
am Sitze der Provinzial-Verwaltung, oder umgekehrt die Letztere
ein Jntereſſe daran hat, ihren Sitz am Sitze des Oberpräſidiums
zu haben.

Es weiß aber auch noch Niemand, ob es ſich künftig nicht ſo
wohl für den Staat als für die Provinz empfiehlt, den Sitz
beider, der ſtaatlichen und der communalen Behörden im Mittel-
punkte der Provinz, alſo entweder in Halle oder in Merſe-
burg zu haben.

Der Zukunft und den Erfahrungen, die ſie uns bringen ſoll,
würde aber vorgegriffen werden, wenn man ſich heute ſchon definitiv
für Magdeburg oder Halle entſcheiden wollte, während der zukünfti-
gen Entwicklung der Dinge in keiner Weiſe präjudizirt wird, wenn ſich
u ins entſchließt, ihren Wohnſitz vorläufig in Merſeburg zu
ehalten.

Denn während man ſich ſchwerlich entſchließen würde, von Magde-
burg nach Halle überzuſiedeln, wenn man dort für „ein monumentales
Landtagsgebäude“ in der „Kaiſerſtraße“ bereits drei oder auch nur
anderthalb Millionen Mark ausgegeben hat, würde man wahrſcheinlich
an dem geringen Koſtenaufwande, den die hier erforderlichen Erweite-
rungsbauten verurſachen, keinen Anſtoß nehmen, Merſeburg ſofort auf-
zugeben, wenn „die geſchäftlichen Unbequemlichkeiten“, die mit dem Sitze
der Provinzialverwaltung in Merſeburg verbunden ſind unerträglich
werden, was wir auf jeden Fall bezweifeln.

Daß aber für jetzt weder in der Provinzialordnung, alſo im Ge-
ſetze, noch in den Verhältniſſen ein Zwang liegt, auch nur dem Pro-
vinzialrathe ſeinen Sitz in Magdeburg anzuweiſen, das haben wir
ſchon früher ausgeführt.

Wir wollen erwarten: ob die Vertreter der Provinz über den Koſten-
punkt ebenſo denken, wie Magdeburg und Halle, wo man ſich freilich
ſchon lange nicht mehr vor Schulden fürchtet.

Ueber zweierlei glauben wir indeſſen aber heute ſchon beruhigt
ſein zu können.

einem monumentalen Landtagsgebäude in ihrer neuen Hauptſtraße“ un-
entgeltlich angeboten hat.

Zweitens: die Herren Landboten werden ſich während der vier
tägigen Ferien, zu welchen der Zuſammentritt des preußiſchen Landtags
den Provinziallandtag zwingt, bei ihren Frauen informiren, wohin dieſe
den Gatten künftig lieber ziehen laſſen, ob in ein Sodom und Gomorrha,
was heutzutage alle großen Städte alſo auch Magdeburg und Halle
7 (2 oder in das „kleine unſchuldige Landſtädtchen“ Mer-
eburg!

wwh hjl)ß jan SHalle, den 14. Januar.
Nach dem heutigen „Reichs- und Staats-Anzeiger“ beſteht die

hieſige Kommiſſion für die Provinz Sachſen, welche die Staats
prüfung in Verbindung mit der theologiſchen Prüfung abzunehmen hat,
aus Dr. Jacobi, Profeſſor, zugleich Vorſitzender der Kommiſſion,
Dr. Schlottmann, Profeſſor, Dr. Beyſchlag, Profeſſor.

Dr. Wolff hat einen ehrenvollen Ruf an die Univerſität Dor-
pat erhalten und dem Vernehmen nach denſelben angenommen.

Jm Jahre 1875 ſtarben hierſelbſt im Ganzen 1639 Perſonen, 860
männliche, 779 weibliche. Davon wurden alt 90 Jahr und darüber
5 P., 80 Jahr und darüber 36 P., 70 Jahr und darüber 108 P., 60
Jahr und darüber 109 P., 50 Jahr und darüber 116 P., 40 Jahr
und darüber 89 P., 30 Jahr und darüber 90 P., 20 Jahr und da-
rüber 86 P., 10 Jahr und darüber 49 P., unter 10 Jahren männlich
523, weiblich 428, in Summa 951. Darunter ſind todtgeboren männ-
lich 52, weiblich 31, in Summa 83. Es ſtarben an Altersſchwäche
c. 63, Schwäche im frühen Alter 138, Bruchſchaden 2, Blutſturz 3,
Brechruhr, Brechdurchfall 131, Blutleiden, Bleichſucht 2, Bruſtfellent-
zündung 12, Bräune 96, Darmentzündung, Darmkatarrh 55, Eiterungs-
fieber 6, Gehirnentzündung, Gehirnleiden 77, Gaſtriſches Fieber 1, Ge
lenk-Rheumatismus 5, Harnruhr 4, Herzfehler 44, Krämpfe 126,
Krebsleiden 42, Keuchhuſten 15, Kinnbackenkrampf 1, Folgen des Kind
bettfiebers 2, Leberkrankheiten 10, Lungenentzündung 117, Lungen-
lähmung, Lungenſchlag 70, Luftröhrenentzündung 51, Lähmung 8,
Maſern 1, Magenkrankheiten 8, Nervenfieber, Typhus 20, Nierenleiden
22, Roſe 3, Starrkrampf 2, Schlagfluß 60, Stickfluß 12, Scharlach 4,
Selbſtmord 12, Skropheln 2, Todtgeboren 83, Uuterleibsentzündung
13, Verunglückt 19, Waſſerſucht 20, Waſſerkopf 4, Zehrfieber, als Aus
und Abzehrung, Schwindſucht, Bruſtkrankheit 170, Verſchiedene Krank
heiten 89.

Jn vergangener Nacht kam in Wohnräumen der Feuerku-
gel, früher Café Belfort (gr. Ulrichsſtr. 11) Feuer aus. Nach zwei-
ſtündiger Anſtrengung der Feuerwehr war die Gefahr beſeitigt.

Die vorgeſtrige Mittheilung hinſichtlich der Tapeten aus Brief-
marken können wir heute dahin ergänzen, daß für 1000 Stück 2
gezahlt werden, alſo für 5 Marken 1 Pfennig. Es kann hiernach wohl
nicht in Abrede geſtellt werden, daß ein bedeutendes Capital gewonnen
werden könnte, wenn die Maſſen von Briefmarken, die täglich in Halle
einlaufen, ſorgfältig geſammelt würden. Wir hoffen daß ſchon aus
einfach wirthſchaftlichen Gründen unſer Aufruf nicht unbeachtet bleiben
wird, wenn wir bitten, die Briefmarken als ein werthvolles Material
zu betrachten, das der Aufbewahrung würdig iſt. Dazu kommt daß
ſie einem wohlthätigen Zwecke dienen, der beſondere Beachtung ver
dient. Sie finden Verwendung zum Beſten der Jdiotenanſtalt des
Paſtor Stutzer bei Salzke in Braunſchweig. Herr Lehrer Harweck
hier, Lange Gaſſe Nr. 2, iſt bereit, die geſammelten Briefmarken zur
Weiterbeförderung in Empfang zu nehmen.

Vermiſchtes.
Das Frühſtück des deutſchen Kaiſers beſteht, wie das

anderer Sterblicher, in einer Taſſe Kaffee. Nur haben wir anderen
den beneidenswerthen Vorzug, daß wir, wenn der Kaffee einmal ſchlecht
iſt oder durch irgend einen Unfall verſchüttet wird, uns eine neue
Auflage bereiten laſſen können. So glücklich iſt der Kaiſer nicht. Pünkt-
lich zur feſtgeſetzten Zeit erſcheint des Morgens in der kaiſerlichen Küche
der Kaffeekoch. Er verrichtet mit der größten Accurateſſe ſeine Fun-
ction, überreicht die Taſſe Mokka dem dienſthabenden Kammerdiener,
ſchließt die ihm anvertrauten Räume zu und verläßt ſofort das Haus.
Seine Arbeit iſt gethan. Dem Kaiſer aber wird pünktlich zur feſtſte
henden Minute der Kaffee vorgeſetzt. Vor einiger Zeit jedoch ließ der
Kaiſer die Taſſe Kaffee einige Zeit warten. Plötzlich raucht es im
Kamin, das Zimmer iſt mit Ruß und Aſche angefüllt, der Kaffee iſt
völlig verdorben, ungenießbar. Da hat der Kaiſer ohne Frühſtück
bleiben müſſen, denn es hätte die Hausordnung geſtört, wenn der
Kaffeekoch hätte zurückgerufen und zur Wiederholung ſeines ſchweren
Werkes hätte angehalten werden müſſen.

Mit Bezug auf den Untergang der „LEity of Boſton“ ent-
hält die „Hanſa“ eine Notiz, in welcher es heißt Der Untergang der
„City of Boſton“ wird von verſchiedenen Seiten ſo ohne Weiteres
einer Ungeheuerlichkeit, wie der That des Thomas, zugeſchrieben. Es
iſt deshalb Zeit, daran zu erinnern, daß zur Aufklärung des räthſel-
haften, ſpurloſen Verſchwindens dieſes Schiffes Kapitän Toyenbee vom
engliſchen Meteorological Office die Logbücher von 31 Schiffen durch-
muſtert hat, welche in den 11 Tagen vom 29. Januar bis 8. Februar
1870 ſich in derſelben Gegend des atlantiſchen Meeres befunden haben.
Seine Arbeit, 164 Quartſeiten ſtark, zeigt, daß von den verſchiedenen
raſch auf einander gefolgten Stürmen wenigſtens ein ſehr ſchwerer
Orkan den unglücklichen Dampfer überfallen hat. Nun iſt nie auch
nur ein Stück Holz von dieſem Schiffe treibend aufgefiſcht oder ange
ſchwemmt und erkannt. Sollte das auf dieſer Dampferſtraße möglich

Erſtens: der Provinziallandtag wird ſein Votum nicht abhängig
machen davon daß ihm die Stadt Magdeburg einen Bauplatz „zu!

ſein, wenn das Schiff durch eine Höllenmaſchine auseinandergeſprengt
(Fortſetzung in der erſten Beilage.)



Bekanntmachungen.

Varante Schul- und Küſterſtelle.
Die Schul- und Küſſterſtelle hierſelbſt, deren Einkommen ca. 1000

Mark jährlich beträgt, wird zum 1. März vakant. Bewerber wollen
ſich unter Einreichung ihrer Qualifikations-Zeugniſſe bei dem unterzeich
neten Patronat bis zum 1. Februar melden.

Tiefenſee bei Düben, den 1. Januar 1876.
Das Kirchen und Schulpatronat.

Ed. Fritze.

ß 9 J v eDr. Karl Schmidt- Inſtitut Cöthen, S
von der unterzeichneten Vorſteherin in ſorgfältigſter Weiſe ge h
leitet und mit guten Lehrkräften verſehen, beginnt am 1. April
d. Js. neue Curſen für alle Abtheilungen des Jnſtitutes
(Kindergarten, 7-klaſſige höhere Töchterſchule und Se-
minar für Kindergärtnerinnen und Lehrerinnen). Auf-
nahme von Penſionärinnen als Schülerinnen, oder
Seminariſtinnen, unter ſehr günſtigen Bedingungen, bei
Zuſicherung treueſter Fürſorge für dieſelben. Franzöſiſch und
Engliſch die Umgangsſprachen des Hauſes. Proſpecte gratis.
Zu mündlichen und ſchriftlichen näheren Mittheilungen iſt gern

bereit REmnilie Eeocius,Schul und Seminarvorſteherin.

h
C Ritterguts- Verpachtung.

Ein Rittergut in beſter Gegend des Königreiches Sachſen, mit
einem Areale von ca. 180 Hectar 720 pr. Morgen (durchgehend
Raps- und Weizenboden) incl. 80 Morg. ausgezeichneten 2- bis Zſchü-
rigen Bachwieſen, iſt zu verpachten.

Zum Gute gehört eine Brennerei und ſind zur Uebernahme inel.
Caution 50,000 Mark genügend.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Rittergutskaufgefneh.

Ein Rittergut mit 1500 2000 pr. Morgen wird von einem
ernſten zahlungsfähigen Käufer ſofort zu kaufen geſucht.

Specielle Beſchreibungen erbeten an
E. Kreuter., Weimar.

900000000000000000000000
e Alopathischeen S aus BReise- U.Dr L. CARO.e e TWaschen-apotheken.
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e Dieſe Apotheken entyvalten
e preben den bekannteſten und belieb-

n teſten Hausmitteln diejenigen
S NMedicamente welche in dringen-
S den Fällen ſchnell t Hand ſein
e nuüüſſen, in einer eleganten Holz-

e agſſette zum Preiſe von 30-250
e Nark je nach Größe und Aus-
III ſtattung. Kleinere Caſſetten, für

die Reiſe berechnet, desgl. Apo
theken in größerer und kleinerer

Brieftaſchenausgabe zum Preiſe v. 15--100 Mark. Gute chir. Jnſtrumente
ſind den großeren Apotheken beigegeben, bezogen aus der renom. Fabrik
des Herrn O. Horn. Die Caſſetten werden in der unterzeichneten Offi-
ein ſchon ſeit 15 Jahren gefertigt und nach allen Orten der Erde ver-
ſandt, ſie empfehlen ſich vollſtändig ſelbſt. Mit den nöthigen Mit-
teln verſehen, in ſelbſtverſtändlich vorzüglicher Güte, nebſt
aunsführlichen, von Aerzten abgefaßten Gebrauchsanweiſun-
gen, ſind dieſelben ein unentbehrliches Hilfsmittel für Fa-
milien, welche auf dem Lande, entfernt von Arzt und Apo-
theker, wohnen und iſt deren Zweckmäßigkeit allſeitigLan-
erkannt worden. Ausfuührliche Preisliſten gratis und franco.

Königl, priv, Apotheke zu Lindenau- Leipzig.J

er

Avis
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß der

Agent Friedrich Wilhelm Stoye nicht mehr für meine
Rechnung Grabmonumente verkauft.

Erſuche daher das geehrte Publikum, nichts auf meinen Namen
den pp. Stoye zu borgen und meine außenſtehenden Forderungen
(wie öfter vorgekommen iſt) nicht an denſelben zu zahlen, ſon
dern nur direkt an mich zu erſtatten. Hochachtungsvoll
Zörbig, den 6. Januar 18765. M. C. Stoye. Bildhauer.

Ein gelernter Detailliſt mit gu- Zum 1. April d. J. wird auf
ten Zeugniſſen ſucht Stellung als dem Rittergute Domſen bei Ho-
Reiſender, Contoriſt oder Lageriſt. henmölſen eine in Küche u. Haus
Gef. Offerten erbitte Th. M. 100. wirthſchaft erfahrene Wirthſchafte-
poſtlagernd Zeitz. rin geſucht.

e XW G Norbu reud No. 1 of
“Hallberger's Illustrated Magazine,“ 1876, oäueted by

c o r“A Happy New Vear!“ Frontis-
piecoa.-Joshuallaggard's Daughter

by Miss Braddon. Illustrated.
Over the Saow. Poem. By Georye
Man yille Fenn. IHustrated. Lady

ferdinand ſlIreiligrath.
Daff CGordon. By E. Conder Gray.
1 Spanish Hill-Town. The 01ld Coaching
Days. Harrold Vaughan's Wooing.
Haidéo. From Bvron's Poems. Illus-
trated.-- Gabriel Conroy. By Bret Harte.

HNiscellanea. Our Humerous Portfolio.

n

8
S

is exemplary; the illustrations are fair;e
Subscriptions are received

S Post-Offices.

This periodieal is published under the conduet of no less a man than Ferdinand
Freiligrath, who undertakes to give, every three weeks, some fifty or sixty elegant
quarto pages of the very best current English and American litevature. The selec-
tions are good the typogranhy is beautiful and thoronghly English; the proof reading

e Specially recommended to ad wo read Englisrt

the price is ridiculously lIow.
The Sie CRromntolte.

8

by all Booksellers and
Published every three weeks, price 50 Pfennig.

2 Stuttgart: Edward IHallberger.

Zuckerrüben- u. Futterrüöbensamen-Offerte.
Diüppeſche Impprial-Znckerrübe,prämiirt, unter Garantie per Sche Nach

r gelbe u. rothe Rieſenflaſche, per 50 KiloFutterrübe, lange, rothe Rieſenpfahl,
ſind von eigener Ernte des Rittergutes Morl in größeren und
kleineren Poſten entweder daſelbſt oder bei
Halle a/S. an der Schwemme Nr. 3 abzulaſſen.

weiß, mehrfach

48 Mr.
Emphinger in[H. 569.

mV j J Tw r r

Berlin Anhaltisove Maschinenbau-Actien-ſresellschaft,

Berlin Moabit N. W.

Doppeltwirkende Pompen
zu Riemen- und Handbetrieb

(liegende Pumpen, Wandpumpen, Tiefbrunnen-
pumpen) von 65 Mm. bis 160 Mm. Bohrung

ſtets vorräthig.

(D. 10447.)

Lehrlings-Gesuch.
Ein Sohn braver Eltern, wel-

cher Luſt hat Uhrmacher zu
werden, findet unter annehmbaren
Bedingungen Aufnahme bei

Th. Hennig,
Schmeerſtraße 37/38.

Verkauf.
Eine Bäckerei mit Conditorei,

in welcher ſeit langen Jahren fort-
während mit 5 Leuten gearbeitet
wird, iſt durch mich zu verkaufen.

Theod. Müller in Cöthen.
Eine Waſſermühle mit 3 Gän-

gen aushaltendem Waſſer iſt für den
Spottpreis von 6000 mit 2-
3000 Anzahlung durch mich
zu verkaufen.

Theod. Müller, Querſtr. 8.
Gelder jeder Größe hat ſtets zu

verleihen
Theod. Müller in Cöthen.
Ein junger Mann, welcher Luſt

hat die
Uhrmacherknuſt

zu erlernen, kann bei mir in die
Lehre treten.
Otto Herbst, Uhrmacher,

Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 57.

Ca. 200 Etr.
Rübenſchurpe ab Roitzſch zu ver
kaufen. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.
Jn einem großen nahrhaften Fa

briksorte iſt ein neues, ſehr bequem
eingerichtetes zweiſtöckiges Wohn-
haus, worin flotter Materialhandel
betrieben wird, mit ſchönem Obſt-
und Gemüſegarten zu verkaufen
und ſofort zu übernehmen. Adr.
unter A. F. befördert Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Holz-Auction!
Auf Rittergut Dieskau bei

Halle untern Pritzſchenweiden ſollen
Montag den 17. Januar Vormitt.
10 Uhr eirea 200 Haufen Pap-
peln- u. Weidenſtangen u. Reiß-
holz nach vorher bekannt zu machen-
den Bedingungen meiſtbietend ver-
kauft werden.

Hofemeister.
Auf der Kgl. Dom. Kl.-Mans-

feld bei Eisleben wird zum 1.
April d. J. ein tüchtiger, zuverläſſi
ger Hofemeiſter (für die Geſpanne)
geſucht.

Fuhrleute
zur Anfuhr von Kohlen aus der
Grube „Neuglücker Verein“ b
Nietleben ſucht die Zuckerfabrik
Benkendorf bei Halle.

Ein Oek.-Jnſpektor, ſelbſt. Rü
benbau, ein 1. Verw., mehrere 2.
Verw., Volontair, Hofemeiſter, 1
perf. Kochmamſell, finden gutes
Engagement. Näheres
C. E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

Reine Salicylsäure
nebſt pract. r r fürHaus u. Küche, à Schachtel50 bei
Albin hlentze, Schmeerſtr. 30.

e

Familien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb nach

längeren Leiden meine liebe Frau,
unſere gute Tochter und Schweſter
Amalie Warthmann geb.
Meißner, was wir theilnehmen-
den Verwandten und Freunden mit

hierducch anzeigen.
der Bitte um ſtille Theilnahme

Wohlsdorf, d. 13. Jan. 1876.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

c



Erſte Beilage zu 12 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 15. Januar 1876.

e

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
und zum Sinken gebracht wäre? Bleibt es nicht viel wahrſcheinlicher,

daß es von der wüthenden See ſteuerlos gemacht und geſunken iſt
dann konnte, da wegen Sturmes längſt Alles an Deck feſtgemacht war,
es recht wohl ganz und mit Allem wegſinken, ohne eine Andeutung
zurückzulaſſen.

Der Specialberichterſtatter der „Times“ beſchreibt das Schau
ſpiel, welches die feſtlich beleuchtete Stadt Benares den Blicken
des Prinzen von Wales bot und das er vom Schloſſe des Maha
radſcha von Benares aus betrachtete, folgendermaßen „Die Geſellſchaft
begab ſich auf das Dach des Schloſſes, wo ein wunderbar überraſchen-
Anblick ihrer wartete. Der Ganges, mit unzähligen kleinen Lampen
bedeckt, ſtrömte am Fuße des Schloſſes vorbei als ob ein geſtirnter
Himmel zwiſchen goldenen Ufern dahinflöſſe. Hierauf wurden zum
Abſchied Raketen und anderes Feuerwerk abgebrannt, und der Prinz
erfreute ſich ungemein an dem Schauſpiele. Zahlloſe Feuerkugeln ſtiegen
in die Höhe und ununterbrochen donnerten die Geſchütze. Aber größer
noch, wenn möglich, war die Schönheit der beleuchteten Stadt Benares,
die terraſſenförmig in einer Tiefe von zwei Meilen vom Waſſerſpiegel
zu dem Tempel und Heiligthum emporſteigt, von denen jeder Fußbreit
durch Oellampen erleuchtet war. Der Strom war wie überſäet mit
Feuer, und jedes Minaret, jede Moſchee, jede Linie im Bauwerk des
Tempels trat deutlich im Lichtglanz hervor. Myriaden von Menſchen,
deren Geſtalten gegen die blendenden Flammen im Dunkel ſich beweg-
ten, verliehen dem Ganzen einen faſt dämoniſchen Anſtrich. Der Prinz
konnte ſich wiederholter Ausrufe des Entzückens nicht enthalten. Vom
Schloß fuhr die Geſellſchaft in das etwa ſechs (engl.) Meilen entfernte
Lager; der Weg dahin war gleichfalls glänzend beleuchtet.“ Jnzwiſchen
iſt der Thronfolger bereits in Lucknow angekommen.

Jn der Nacht zum 5. d. M. verunglückte in Ludwigsburg
Lieutenant Renz auf eine ſchauderhafte Weiſe. Derſelbe hatte mit
anderen Kameraden einer Weihnachtsfeier angewohnt und wollte mit
dem Nachts 12 Uhr daſelbſt paſſirenden Schnellzuge in ſeine Garni-
ſon Asperg zurückkehren. Der Zug war ſchon in Gange, als Renz
einſteigen wollte; hierbei ſcheint er mit dem Mantel hängen geblieben
zu ſein, und ſo wurde der Unglückliche buchſtäblich allmälig in Fetzen
zerriſſen. Auf der ganzen Bahnſtrecke zwiſchen Ludwigsburg und As-
perg wurden am nächſten Morgen einzelne Körpertheile, Kleiderfetzen c.
gefunden, ein Arm noch ganz in der Nähe von Asperg.

=—w—

Marktberichte.
Magdeburg, d. 13. Januar. Weizen 170--200

Gerſte 160—-216 Hafer 170180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 13. Jan. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 42

Nordhauſen d. 13. Januar. ro 100 Kilogr.) Weizen 20 Pf. bis
19 41 Pf. Roggen !8 67 Pf. bis 13 Pf. Gerſte 16 50 Pf.
bis 16 Pf. Hafer Pf. bis A. Pf.

Roggen 165--177.

Berlin, d. 13. Januar. Weizen. Termine neuerdings beſonders auf nahe Staats- Anleihe 4 99,25 bz.
Lieferung gewichen, gekund. Ctnur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 175--
216 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. Rm. bez. AprilMai 195--196196 Rm. bez. Mai/ Juni 199--200--199 Rm. bez. Juni
Rm. bez. Roggen in loco fand nur maßige Frage. Jm, Terminverkehr war
wiederum eine matte Stimmung vorherrſchend und haben die Preiſe jedoch im
Ganzen nur eine kleine Einbuße erhalten. Schluß feſter, gekund. 4000 Ctnur.,
Kundigungspreis 152 Rm. bez. Loco 144--162 Rm. gefordert ruſſ. 144148
Rm. ab n bez., polniſch. 148 150 Rm. ab Bahn bez., in. länd. 158-—161
Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 152-151 152 Rm. bez. Jan. Febr.
150 Rm. bez. April Mai 149 149149 Rm. bez. Mai Juni 148
149 Rm. bez., Juni Juli 147 I 48 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez.
Gerſte, große und kleine, 132—180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. afer locowach preishaltend, Termine ſtill, tand Ctnur. Kündigungspreis Rm.
ez. Loco 135--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 150--174 m.

ab Bahn bez., pomm. u. mecklenb. 150--175 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Mo
nat 158 Rm. bez., April Mai 165 Rm. bez., Mai/ Juni 165 Rm. bez.
Erbſen, Kochwaare 176--210 Rm. bez., Futterwaare 166--175 Rm. bez. Oel-
ſagten: Winterraps Rm. bez., poln. Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez.
uckermärk. Rm. ab Bahn bez. Ruüboöl etwas feſter, gekuünd. 100 Ctnr.,
Kuündigungspreis 64,8 Rm. bez. Loco ohne Faß 64 Rm. bez., pr. dieſen Monat
u. Jan. Febr. 65 Rm. bez., April Mai 65,154 Rm. bez. Mai Juni 65,5-8
Rm. bez. Leinöl loco 58. Rm. bez. Spiritus loco knapp, Termine höher ge
kund. 20,000 Liter, Kundigungspreis 44,8 Rm. bez. Loco ohne Faß 42,6 Rm.
bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Mongt u. Jan. Febr. 45,00 Rm. bez.,April Mai 46—-47,1 Rm. bez. Mai Juni 47,2—-49,7 Rm. bez. Juni Juli 48/4

den Creditactten und

St. -Pr.Anl. v. 1855 3,129,25 bz.

7 Rm. bez. Juli Aug. 49,5—-50 Rm. bez.
Leipziger Productenbörſe vom 13. Januar. Weizen per 1000 Kilo netto

180--204 bz. u. Bf. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 168-—-172 bz. u.
Bf., fremder 155-—165 Bf. unverandert.. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 145
186 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 160—-175 bz. u. Bf. Mais
per 1000 Ko. netto loco 121 Bf. Raps fehlt. Rapskuchen per 100 Ko. netto
loco 16 Gd. Ruböl per 100 Ko. netto loco fluſſiges 68 C. bz. per Jan.
Febr. 68 Bf. unverandert. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 42,30

Gd. matt.
Breslau,, d. 13. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. Febr.

42,00 bez. April Mai 45,00 bez. Mai/ Juni 45,50 bez. Weizen pr. April Mai
184,00 bez. Iagßt pr. Jan. 141,00 bez., April Mai 148,00 bez., Mai Juni
149,00 bez. Ruüböl pr. Januar 65,00 bez. April Mai 65,00 bez., Mai Juni
65,50 bez. Wetter: Trube.

Stettin, d. 13. Januar. Weizen pr. April Mai 195,00 bez., n
199,00 bez. Roggen pr. Jan. Febr. 140,00 h April Mai 143,50 bez., Mai
Juni 143,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 63,50 bez., Sept. Oe:
63,50 bez. Spfritus loco 43,00 bez., pr. Jan. Febr. 43,70 bez. April Mai 46,20
bez., Mai/ Juni 47,20 bez. Ruübſen pr. Fruhj. 315,00 bez.

Hamburg, d. 13. Januar. Weizen loco und auf Termine flau. Roggen
loco ſau, auf Termine matt. Weizen pr. Jan. pr. 1000 Kilo netto 196 Br.,
195 G. April Mai 198 Br. 197 G. Roggen pr. Januar 1000 Kilo netto 6
Br. 145 G., April Mai 149 Br. 148 G. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rubee
matt, loco 69, pr. Mai 68, Oct. pr. 200 Pfd. 68. Spiritus ſtill, pr. Jan.

Berliner Bankdisconto.

33 Febr. März 34 April Mai 35 Juni Juli pr. 100 Liter 100 36
Wetter: Schyveeluft.

Liverpool, d. 13. Januar. Baumwolle, (Anfangsbericht). Muthmaßliche
Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 16,000 Ballen, davon 500r
Ballen amerikaniſche, 7000 Ballen oſtindiſche.

Petroleum. (Berlin, d. 13. Januar): Pr. 100 Kilo loco 29 Bf., pr. Jg
nuar 27,5 Bf., pr. Jan. Febr. 21,1 bz., pr. Febr. Maärz Regulirungspreis fur
die Kundigung Hamburg: Feſt, Standard white loco 13,70 Bf.,
13,50 Gd. pr. Jan. 13,30 Gd. pr. Aug. Dec. 12,30 Gd. Bremen (Schluß-
bericht). Standard white loco 12,70, pr. Jan. 12,70, pr. Febr. 12,40, pr. März12,25. Ruhig. Antwerpen: Kaffinirtes, Type weiß, loco 32 bz. 32 Bf.,
pr. Jan. 32 bz. 32 Bf., pr. Febr. 31 bz. 32 Bf., pr. März 31 Bf., pr.
April 30 Bf. Steigend. New-Vork (d. 12. Januar): Petroleum in NewPork 14 do. in philadelphia 127 Wechſel auf London in Gold 4 D. 84
C. Goldagio 137,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 13. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,70, am 14. Januar Morgens am
neuen Unterhaupt 2,70 Meter. Eisſtand.

Saßerſan der Saale bei Bernburg am 13. Januar Vorm. 1,95 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. Jan. Am Pegel 1,02 Mtr.

(Schwacher Eisgang.)
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Januar 94 Cent. 1 Elle

16 Zoll unter Null. Treibeis keines.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 13. Januar. Die rig Fonds und Actienbörſe eröffnete im

Anſchluß an die auswärtigen Notirungen in maßig feſter n doch mangelte
es dem Verkehr an aller Regſamkeit; im weiteren Verlaufe griff eine gute Fe-
ſtigkeit Platz und die Courſe konnten namentlich auf internationglem und ſpeku-
lativem Gebiete etwas anziehen. Der Kapitalsmarkt erhielt ſich dauernd eine
feſte r wie auch die Kaſſawerthe der Geſchaftszweige ihr
ſeitheriges Nivegu zumeiſt behaupten konnten. Das Geſchäft und die Umſatze
gewannen im Allgemeinen nur Belang; die Spekulation verhielt ſich ab
wartend, und ganz allgemein blieb Kaufunluſt vorherrſchend. Der Geldſtand
hat ſich nicht weſentlich verandert; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont
4 fur feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekulgtionspapieren wur

ranzoſen zu ſchließlich ſteigenden Courſen ziemlich lebhaft
gehandelt; Lombarden waren wenig verändert und ruhiger. Die fremden Fonds
und Renten verkehrten in ziemlich feſter Haltung ruhig; Turken matter. Deut-
ſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe
hatten zu faſt unveranderten Preiſen theilweiſe lebhafteren Verkehr. Prioritaten

ehauptet und gingen in mäßigen Betragen um; preußiſche mehrfach in

Berliner Börſe vom 13. Januar.
z

4), 105 25 bz.
5575Preuß. Fonds. Z.4 93 „00 bz.
3!

Conſolidirte Anleihe Sächſi che
Schleſiſche

do. A, u. o
do. neue

Weſtpreuß., ritterſch.

do. do.

2

3 92,00 bz. 95,606G94,90 G
83,25 bz. G
93,75 bz. B
106,80 bz.

Staatsſchuldſcheine.

Heſſ. Pr.-Sch. à 40 256,75 bz.
i

Pfandbriefe.
Landſchaftl. Central. 4
Kur u. PReumarkiſche 4
Okpreußiſche

d.

1,106,80 G
3,80 bz.

93,90 bz. Rentenbriefe.r Kur u. Neumaärkiſche 4 96,50 bz G
4 095,00B Pommerſche

101 20 bz. Poſenſche
83,90 G Preußiſche
94,00B S u.102,30 bz. B Sächſiſche

Schleſiſche

do.
Pommerſche

do.

do. xPoſenſche, neue
G

Weſtfäl.

20,29GSovereigns
16,19 bz.Rapoleonsd'or

ollars

do. einlösbar in Leipzig
Oeſterreich. Banknoten

do. Silbergulden
Ruſſiſche Banknoten. 261,50 bz.

er 9

Wechſelcours vom 15. Januar.
6/0

169,00 bz.
20,33 bz.
80,90 bz.
175 /50 bz.

100 g.
1 Pfd. Sterling
100 Fres.
100 Fl.
100 Fl.
100 S.-Rubel
100 S.-Rubel

8 Tage
8 Tage
8 Tage
8 Tage
2 Monat
3 Wochen
8 Tage

Amſterdam
London

ParisWien, öſterr. Wahrung.
Augsburg, ſudd. Wahr.
Petersburg
Warſchau

260,20 bz.
261,00 bz.

Deutſche Fonds.
Bad. Pr.-Anl. 67
do, 35Fl.-Obl.

Baier.-Präm.-Anl.
Braunſchw.Pr. Anl..
Deſſauer St.Pr.A..
Weckl. Eiſenb. Obl.
Meining. 4 Thlr. -Looſe

Ausländiſche Fonds.
Amerikaner rückz. 82
Oeſterr. PapierR.

do. Silberrente

Zf. Oeſt. Credit. 100. 58, 336,256
do. Lott.-Anl. 60 5114,10 b
do. do. 64 5295,50 bz. B

Anleihe, 7172
Jtalieniſche Rente,

do. TabacksObl.
do. Tab.Reg.Ak.

Rumaänier
Ruſſ. Pr.-Anl. 64

do. do. 66do. Boden-Cred.
do. Nieolai-Obl.

Tuürkiſche Anleihe 65

120,50 z. G
141,50 G
122 ,75 bz.
84,40 bz.

3 118,00B
3 90,00 bz. B

20,20B

III

4

4

71,50 bz G
100,40 bz. G
499,50 G
105,50 bz.
190,75 bz.
181,25 bz,
85 80 bz.

IV

1 60 00 bz. G
4 64 30440 bz. B 19,30 bz.



ne -Certtflegte. 102G6h. Landesb .H p. P t 5Unk. Pf. d. Prß. Hyp. 5 99,25 bz. G
uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. H 02,25 dz. G

do. do. do 2 100 5 101 bz. GHyp. :Schldſch. 5 99 „50 GRordd. Cred. Bank 5 oi o vz. G
omm. Hyp.-Br. (rz. r 5 104,75 bz.d. Pfoör d. EB. C. A.G. 100,10 b.

Unk. do. 5 101 bz.ruckz. à 110 5 bz.
o o. do. 4 /50 bzGothaer Grundered. Pfdb. 5 102,50 G

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 100,70 b
Oeſterr,. Bodenerd.-Pfobr. 5 89 bz.
Suüdd. Bod.Cred.-Pföbr. 5 102
do. do. 4 98 GRuſſ. Ctr .Bod.Cr.-Pfdbr. 5 90,75 bz

Bank Papiere. Div. 74. f.
Aachener Disconto 6 4 (93,10GAmerdamer Bank 6 (4 (83,75 GBank f Rheinl. u. Weſtf. 4 (4 83,308
e Mark. Bank o 44 73,00 bz. BBerliner Bank 0 88 50 bz. 1.89,50

do. Bankverein 4 4 70,90 bz.d r Wazlſchaft 4 j. 92,50
9 atter 2Braunſchweiger Bank 7 e 4 89,90 bz. G

do. Ereditbank (0 44 444,90 bz.
Breslauer Diskontobank 4 (4 65,75 bz. G
Centralbank Bauten 4 44 221 ,50 bz. G
Coburger Creditbank 4 4 65,25 G
Darmſtadter Bank 10 (4 1114,00 bz. G

do. Zettelbank 6 4 09094,090 bz. G
Deſſauer Ereditbank, neuel s 4 10,60 alteso,10

do. Landesbank o 4 110,50 GDeutſche Bank 5 4 79,40 bz.
do. Genoſſenſch. 6 (4 (91,50 G
do. Unlionbank 3 (4 79,90 bz.

Disconto-Command. 12 (4 1125,75 bz. G
Gerger Bank 8 (4 36,00 bz. GGewerbebank Schuſter 0 19/006

amburger Bankverein 5 (97,00G
h Bank 62 4 (101,50BH Hübner). 18 4 125/906Kpriger Creditanſtalt 99 4 119,006
do. Vereinsbank 5 (44 172,75 G

Magdeburger Bankverein 4 73,00B
Meininger Creditbank 4 (4 179,00 bz.
Norddeutſche Bank 10 (4 1123,00G
Nordd. urderedit, 9 4 101 00 bz. G

z 87 4 rreu oden:Credit-An 4 /25 bz.do. Centr.-Bod.-Cr.-A. 9 4 117,50 bz.
K. Disconto-Geſ. 4 75,206Reichsbank (4 184,00 b.
v hSchleſtſcher Bankverein 6 4 134,25B
Thuüringiſche Bank 6 (4 78,90 bz. G
Weimariſche Bank 5 4 /5

Induſtrie -Papiere.
Deutſche Baugeſellſchaft 0 4 51,756G
do. EiſenbahnBau- SGeſ. o (4 8,60 bz. G

Magdeburger Baubank 7 (4 (62,00 bz. GBrauerei Ahrens 4 39,008
2 Zehn iſches r 4
b. ock 4 (4 22do. Friedrichshain 9 (4 098,756G

nis adt u 4do. nen a 76008Etem. ges ainrichspal 5 (4 79,0 Bopoldshall o (4 12 /00 b. Ge Staß 0 (4 38
0 14Sthüeiter Nahletſabri o (4 114,50G

eſſauer Gas 13 44 1sb,25 bz. B
ſenda net :G. 7 ſfr. bz. Go. rlitzer 4 (4 139, zdo. Oberſchleſiſche 2 4 32,00etw. z. B

Zlaußiger Zuckerfabrik 0 (4 37,00 bz.
amburger Wagenbau 9 44
arkort Brucken bau 6 4 Fonv. 40,00
rbisdorfer Zuckerfabrik o 4 27,00B

Magdeburger GasGeſ. s5 4 89,00B
do. Sprit-Fabr. 9 (4 18,00BMaſch.-Fabr. Auhalter 2 (4 26, 25 bz. G

e t 4 59do. Halleſche 40 4 706do. Hannoverſche o (4 23,80etw. bz. G
do. ezfoyf 12 (4 (113,00B

e Se m4Nienburger Zuckerfabrik 9 ſſr.
Pordhauſer Tapeteufabrik s 59,506
Omnlbus-Geſellſcha 10 4 39,00 bWeſtpreußiſche Eiſenhütte o 4

Bergwerks-
Hutten- haſten

12 4 8387,006
Arenberg, Bergban 25 (44 1173,00 bz. B
Bergiſch Märk. Bergw.. 0 (4 136,50 bz. G
s um Bexzw. g. 34 4 154,506

o. 32 4 1154 ,00do. Znffablfabrit 2 (4 10,60 W
Bonifacius 7 4 (68,50 bz. G

3f.Boruſſia Bergwer“? 20 4 1160,006
Braunſchweiger Kohlen. 4 4 27,50 b.
Centrum 7 (4 39,00 bz. GDeutſcher Sergw -Verein 0 14 e bz. G

do Stahl (St.-P.). o 5 2,256G
do. (St: A. oDortmunder Union 0 4 116,25 bz. B

Duxer Kohlenverein 0 (44 112,60 G
Gelſenkirchener 17 l4 155,60 b.
GeorgMarienBergw.V. 5 4 89,00B Pro2,10Harpener Bergbau-Geſ. 15 4 26 „50 B
ibernig 6 4 42 „60 bz. Görder Hüttenverein o 4 50/00 b. s
ölnMuſener Je o 4 28,00 bz. GKönigs nrave tte 10 87,00 bz. B

König Wilhelm 4 4 227,00 b.Lauchhammer. 2 14 23,00 G
Louiſe Tiefbau o 4 36,75 bz.18 4 1125,75B
Marienhuütte 7 4 60,606GMechernicher 12 127, 00 BMenden, Schwerte 5 58,60B
Osnabr. Stahlw. 4 6 50,50BBhrnix Bergw., A o 4 53 006

do. B. 0 4 4750 bz. Bglato, Bergw.-Geſ. 10 4 33,90 bz. j.
Rhein. Naſſau, Berg. 7 4 995,50B
Schleſ. Zinkhutten 7 84,75 bz.
do. do. St.-Pr.-A. 7 90 bz. GS aſ Hutte 0 1,60B B.0,75

ler ſenwerk o 4 125,00BWiſſener, St.Pr. o 6 35,008 B. 12,50

Eiſenbahn Stamm- und
Stamm Prior. -Actien. 1874

AachenMaſtricht. 1 4 221,80 bz.
Altona- Kieler 6 4 1II10,90 bz.Sehr rkiſche 3 77,10 bz.Berlin Anhalt 84 104,25 bz. GBerlin-Goörlitz 0 4 27,80 bz. B
Berlin- Hamburg. 124 170,00 bz. GBerlin- hen mandes. 124 69,00 bz. B
Zerlin tettin o 124,75 bz. GBreslauSchwd.Freib. 74 80,25 bz.
KölnMindener 6*20 4 93,00 bz.

alle-SorauGubener 0 4 88,00 bz.
annoverAltenbekener 0 4 110, 40 bz.
aärkiſch-Poſener 0 4 20,75 d.

Magdeburg Halberſtadt. 3 4 43, 10 bz.
Mazdeburg L Leirſie ziger 14 4 201,20 bz.

4 4 91,50 bz. Bwiederſch ſ Mirt. ar. 4 4 97,70 bz.
Dprdhau ſen Erfurt rt r D 4 4 330,60BOberſchieſſe 12 3 138,25 bz.
do 12 z 128,506oſgrengt ſche Südbahn 0 4 25,25 bz.

Re G ſche rufert aba 6 4 1104,25 bz.Rhaulke s 4 111,00 b.
gar. 4 4 90,75 bz.Khein Vahe e o (4 112, /80 bz. G

S Poſen 4 4 o o bz.Saalbahn 225 22,50 bz.Se linirutbahn 0 5 5,50 bz.e ringer, 7 4 e bz. n 104,25
4 J. 88,30G
4 t 99,50 G

h St.-Pr. 5 5 562,50 bz.
alle-SorguGuben o 5 I16,80 bz.annsverAltenbeken o 5
aärkiſchPoſener 0 5 3,00 bz. BMagdeburg alberſtadt B. 3 3 53, /50etw. bz. G

o. o. 5 5 82, 75 vz. Gr rt o 5 23 ]ödetw. bz.Oſtpreuß. Suüdbahn 3 5 68, /50 bz. B
Rechte Oderuferbahn 6 5 10,756

Amſterdam: Rotterdam J S6 4 Tö bz.

Auſ en 9 (4Baltiſche gar. 3 3 856 „10 bz.
Böhm. W bahn 59/0 gar. 5 5 3300 b. G
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 72,/256
Ga z e Carl-Ldw.Bahn) 8,50 5 87„25 bz. Girdis resdner 14 4 röl, 50 dz. GMainzLudwigshafen 6 4 (97 „60 b.
Oeſterr.Franz n 4 e bz.

Nordweſtbahn 5 656 248,90 bz.
B. (5) 5 100,00 bz. GReichenb. Pardub. al er. 4 98 00 bz. B

Rumaänier 4 (4 27 /25428 20 bz.
Ruſſ. Staatsb. 59 gar. 5 5 ijös, 760 bz. G
Sudoſt. n 1 4 198, /s0a, 50 bz.TurnauPra 4 44 „60 v.Warſchau- n 10 (4 216,75 bz. B
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Zweite Beilage zu 12 der Halliſchen
Halle, Sonnabend den 15. Januar 1876.

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Zur Tagesgeſchichte.
Während die große parlamentariſche Arbeit des Reichs und Land-

tags noch etwas pauſiren muß, ſind in der Zwiſchenzeit am Z. d. M.
die Provinziallandtage der Provinzen Preußen, Brandenburg,
Pommern, Schleſien und Sachſen zu ihren erſten Berathungen zu
ſammengetreten. Wie ſie ſich ſtill und geräuſchlos verſammelt haben,
iſt auch ihre Aufgabe eine nüchterne und beſcheidene, weit ab von den
großen brennenden Tagesfragen, welche die ganze Nation in Athem
halten. Sie ſollen die Statuten für die Regelung der Provinzialver
waltung entwerfen, ſollen die Organe für die Verwaltung ſchaffen, die
leitenden Beamten ernennen, zu der Bildung der Verwaltungsgerichte
mitwirken u. ſ. w. Die Präſidenten- und Bureauwahlen ſind im All-
gemeinen, und wir können dies mit vollem Recht von den Wahlen des
Merſeburger Landtages ſagen, auf Perſonen gefallen, denen das öffent-
liche Vertrauen entgegen kam, ſo daß man mit dem Anfang nur zu-
frieden ſein kann. Und auch bezüglich der übrigen Wahlen in Bran-
denburg und Pommern, kann man der liberalen „Danziger Zeitung“
wohl beiſtimmen, wenn ſie bemerkt, „daß der Weg, welcher durch die
neue Verwaltungsordnung jetzt betreten worden, der einzig richtige ſei,
auch jene Provinzen in ihrer Mehrzahl allmälig zu einem gemäßigten,
geſunden, thätigen Liberalismus zu führen, der nicht in bloßen Worten
ſitzt, ſondern in Fleiſch und Blut übergegangen iſt. Da wird ſich von
beiden Seiten Manches abreiben, was unpraktiſche Theorie geweſen
und das Land im Ganzen, wie die einzelnen Parteien werden Nutzen
daraus ziehen.“ Und wer da weiß, welche Fülle der edelſten, ſittlichen,
ſtaatbildenden Kräfte gerade in dem altpreußiſchen Adel und Beamten-
thum verborgen lebt, der wird eine Vereinigung dieſer durch die Pietät
für das hiſtoriſch Gewordene zäh und feſt zuſammengehaltenen ariſto-
kratiſch-konſervativen Elemente, aus denen eben jene „Race“ beſteht,
die Friedrich II. für die tapferſte und treueſte der Welt erklärt hatte,
und deren Tapferkeit, Zucht, Zuverläſſigkeit und Gottesfurcht doch die
übrige Welt ſo ſchwer zu begreifen lernte, mit der friſchen Beweglich
keit des von der liberalen Humanität und Cultur der Zeit getragenen
Bürgerthums zu ernſter und realer Arbeit nur für überaus erſprießlich
und ſegensreich halten können.

Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt es nicht der Erzbiſchof von Bam
berg allein, der ſeine Geiſtlichen angewieſen hat, alle diejenigen, die ſich
mit der Civilehe begnügen und nach der kirchlichen Trauung kein
Verlangen zeigen, zu excommuniciren und ihnen im Falle ſie ſterben,
ohne ſich mit der Kirche ausgeſöhnt zu haben, das kirchliche Begräbniß
zu verweigern. Vielmehr ſcheint dieſer Erlaß das Reſultat einer ge
meinſchaftlichen Berathung ſämmtlicher Bayeriſchen Biſchöfe
zu ſein, da in den einzelnen Diözeſen bereits früher ganz ähnliche Wei
ſungen ergangen ſind. Es beſtätigt ſich ſogar, daß der Papſt ſelber
in den letzten Wochen gegen die Verletzung des Bayeriſchen Concordats
durch das Civilehe- Geſetz Proteſt erhoben und dieſen Proteſt dem Baye-
riſchen Geſandten in Rom hat zuſtellen laſſen. Selbſtverſtändlich hat
dieſer Proteſt, von dem man ſich nur wundern muß, daß er der Regie-
rung nicht durch den in München reſidirenden päpſtlichen Nuntius über
mittelt iſt, weiter nichts zu bedeuten. Was indeß die biſchöflichen Er
laſſe betrifft, ſo hat die „Süddeutſche Preſſe“ ganz Recht, wenn ſie mit
Entrüſtung ausruft: „Mit einer ſolchen Sprache greift die kirchliche

den bisher mühſam genug vermiedenen Culturkampf geradezu nach
Bayern hinein, denn die jetzt angedrohte kirchliche Beſchimpfung ſtaat-
lich gehorſamer Bürger kann ſich auch die friedfertigſte Regierung nicht
gefallen laſſen.“

Aus dem Commiſſionsbericht, der im öſterreichiſchen Reichstag
über die Urſachen des Krachs erſtattet wurde, iſt bezüglich des über-
ſtürzten Eiſenbahnbaues zu erſehen, daß innerhalb der ſiebenjähri-
gen Periode von Anfang 1867 bis Ende 1873 das Eiſenbahnnetz Oeſter
reichs ohne Ungarn einen Zuwachs um 709,92 Meilen, jenes der jenſeitigen
Länder einen Zuwachs um 540,82 Meilen, das geſammte Eiſenbahn
netz der Monarchie alſo einen Zuwachs um 1250,74 Meilen erfahren
hat. Dem gegenüber ſteht in der vorausgegangenen elfjährigen Periode
von 1856 bis 1866 ein Zuwachs in den diesſeitigen Ländern um
316,68 Meilen, in den jenſeitigen Ländern um 206,33 Meilen und in
der geſammten Monarchie um 523,01 Meilen. Der Jahres-Durch-
ſchnitt beträgt daher in der ſpätern Periode für die Weſthälfte des
Reiches 101,41 Meilen per Jahr gegen 28,79 Meilen in der frühern
Periode; in der jenſeitigen Reichshälfte, 77,26 Meilen gegen
18,75 Meilen in der frühern Periode; in der ganzen Mon-
archie demnach 178,68 Meilen per Jahr gegen 47,54 Meilen
in der frühern Periode. Wie hätte mit dieſer Steigerung
der Kapitals Anſprüche die wirthſchaftliche Entwickelung der Ka-
pitals Kraft des Landes und ſeine Sparfähigkeit gleichen Schritt hal
ten können! Und nun erſt die Gründungszeit par excellenee. Von
der Regierung wurden im Septennium 1867—-73 nicht weniger als
1005 Actiengeſellſchaften conceſſionirt, und zwar in der Reihenfolge der
ſieben Jahre 26, 32, 141, 101, 175, 376 und 156 (die letzte Poſt
ſchließt ſchon mit dem Monate April ab). Alle dieſe 1005 Geſellſchaf
ten repräſentirten ein Nominalkapital von mehr als viertauſend
Millionen Gulden. 323 Geſellſchaften ſind übrigens, obwohl der
Staat die Erlaubniß zu ihrer Gründung gegeben hatte, gar nicht zu
Stande gekommen, wohl aber 682 mit einem Nominalkapital von mehr
als zweiundeinhalb Milliarden Gulden. Seither ſind freilich ſchon 177
Geſellſchaften mit einem Actienkapital von 403 Millionen der Liqui-
dation, 46 weitere mit 31 Millionen dem Concurſe verfallen, und was
Liquidation und Concurs bei Actiengeſellſchaften bedeuten, das haben
wir „ſchaudernd mit erlebt“ und erleben es noch heute. Es kann auch
heute noch der gegenwärtigen Regierung der Vorwurf nicht erſpart
bleiben, daß ſie das Jhrige zu dieſem Chaos beigetragen hat, indem
ſie ſeinem Entſtehen nicht hindernd in den Weg trat, ja durch die Er-
theilung der Conceſſionen, durch die Ausübung des Ueberwachungsrech
tes ſich daran activ betheiligte. Und doch, wäre denn dieſer ganze
Hexenſabbath von Ausbeutung und Sichausbeutenlaſſen, wobei es ſich
um ſo ungeheuerliche, nicht durchwegs fictive Werthe handelte, möglich
geweſen, wenn die bürgerliche, der Arbeit ſich widmende Bevölkerung
fich davon ferngehalten hätte? Nein, gewiß nicht.

Die Proklamation des Marſchalls Mac Mahon an das
franzöſiſche Volk enthält im Weſentlichen denſelben Gedankengang,
der ſich bereits in früheren Kundgebungen des Marſchalls findet. Als
ſpringender Punkt tritt die Verſicherung hervor, daß der Präſident der
Republik in Gemeinſchaft mit den beiden neuen Kammern die konſti

Gewalt in das bürgerliche Ehren und Rechts-Gebiet hinüber und trägt

Von unſerer Flotte.
(Aus der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung.

Noch vor Ablauf des alten Jahres ſind Sturm und Wetter trotzend,
und nach ſchwerem Ringen mit dem entfeſſelten El.ment, zwei größere Fahr
zeuge der kaiſerlichen Marine an die heimatlichen Küſten zurückgekehrt. Es
find die Corvetten Arkona und Auguſta. Beide kehren nach längerer Ab
weſenheit in die vaterländiſchen Häfen ein.

Luſtig weht von ihren Tops die Flagge, welche ſie als Symbol der
Macht und Einheit des Reiches in ferne Länder und Meere trugen, durch
Entfaltung derſelben das nationale Selbſtgefühl des deutſchen Coloniſtenthums
kräftigend und dem Gefühle patriotiſcher Begeiſterung für des Vaterlandes
Größe und Gedeihen unter den von der Heimat Getrennten neue Nahrung
gebend.

Dem geographiſchen Wiſſen manches neue Blatt hinzufügend, die Schiff
fahrtskunde um wichtige praktiſche Erfahrungen bereichernd, kehren Arkona
und Auguſta zurück, nicht ohne auch dem Handel und Verkehr neue Bahnen
der Vermehrung und des Gewinnes erſchloſſen und geſichert zu haben.

Die gedeckte Corvette Arkona (18 Kanonen 380 Mann Beſatzung)
war zur Ausbildung der Cadetten des Jahrganges 1872 im Herbſt 1873
von Kiel abgelaufen. Ueber Madeira und Riode-Janeiro nach den Kerguelen
inſeln entſendet behufs Vornahme einer Recognoſcirung und zur Orientirung
für die ihr im Juni 1874 nachgefolgte Gazelle, hatte ſie ſich von dort über
Melbourne und Sidney nach den Fidſchi- und Samoainſeln zum Zweck der
bekannten Auseinanderſetzungen mit den Häuptlingen derſelben gewandt und
war dann nach Oſtaſien gegangen, wo ſie der gelehrten Expedition die den
Venusdurchgang am 9. Dec. 1874 auf der chineſiſchen Station Che foo be
obachtete, nützliche Dienſte leiſtete und dieſelbe namentlich längere Zeit durch
die Ausführung von Chronometervergleichen unterſtützte. Nachdem ſie im
Frühjahr dieſes Jahres von der Hertha auf der oſtaſiatiſchen Station abge
löſt war, trat ſie eine Reiſe nach den Sandwichinſeln an, beſuchte Honolulu
J und trat, von dort den Weg durch den Stillen Ocean nehmend, die Rück
reiſe nach Europa an. Auf der letztern berührte ſie an Amerikas Weſtküſte

tutionellen Geſetze ehrlich und aufrichtig anzuwenden haben werde und

im Sommer vorigen Jahres die beiden Großſtädte SanFrancisco (Californien)
und Valparaiſo Republik Chile).

Von Valparaiſo nahm die Arkona, Cap Horn umſegelnd den Curs
nach den LaPlata Staaten und lief vor dem Abgange nach Europa Mon-
tevideo und dann Fayal auf den Azoren zu kurzem Aufenthalte an.

Den Aufenthalt in San-Francisco geſtalteten die mit reichem äußern
Pomp ausgeſtatteten Feſtlichkeiten ſeitens der dortigen deutſchen Einwohner
ſchaft zu einer Reihe von Ovationen, und auch in Valparaiſo, dem nächſten
amerikaniſchen Hafenplatze, den die Arkona, von SanFrancisco kommend,
auf der Heimkehr berührte, hatte ſich die Beſatzung einer warmen und herz
lichen Aufnahme von ſeiten der dort lebenden Deutſchen zu erfreuen, welche
dadurch das Offiziercorps wie die Mannſchaft wohlthuend berührte, daß ſich
in der dortigen Colonie deutſches Weſen in unvermiſchterer Weiſe als in
SanFrancisco erhalten, wo die Lebensweiſe und der Verkehr ein mehr
amerikaniſches Gepräge angenommen hat. Außer vielen zu Ehren der Ar
kona veranſtalteten Privatgeſellſchaften, welche von dem die Colonie beſeelenden
Geiſte der Zuſammengehörigkeit Zeugniß ablegten, und denen auch ein reicher

äußerer Glanz nicht fehlte, bekundete man durch die Uebergabe werthvoller
Sammlungen und Gaben für wiſſenſchaftliche Zwecke und Vereine die Sym
pathie und Anhänglichkeit an das Mutterland.

Jn Valparaiſo leben circa 3000 Deutſche; von denſelben ſind einige
im Beſitze großer kaufmänniſcher Geſchäfte; aber auch im Süden, in Valdi-
via, Ancua und auf der Jnſel Chiloe, ſoll die Zahl der deutſchen Coloniſten
nicht unbedeutend ſein.

Die Glattdeckscorvette Auguſta, mit 10 Kanonen und 230 Mann Be
ſatzung, verließ Wilhelmshaven am 19. März 1874 mit der Beſtimmung,
ſich über Plymouth nach Weſtindien zu begeben.

Sie nahm zuerſt den Curs nach Sanct Thomas, reſp. Barbados und
wendete fich von dort nach Braſilien und den LaPlata Staaten. Nach
dem Beſuche der wichtigſten Plätze (Bahia, Rio, Montevideo) zeigte die Au

Häfen von Venezuela, wo damals heftige Kämpfe zwiſchen der Centralgewatt
der Vereinigten Staaten von Venezuelg und den einzelnen aufſtändiſchen

guſta die Flagge in BritiſchGuiang ſowie auf Curagao und in einzelnen



zinder betont der Marſchall ſeinen Entſchluß, den radikalen Beſtrebungen Das feudale Regierungsſyſtem, welches ich umgeſturzt, hat Japan tauſend Jahree durſoieeenbe e gegen zu ren e en Begserangen lang ungerechte urd winklrit e Geſetze a s ch Schritt r Scheltt
Die „Jtalig Militare“ veröffentlicht den Wortlaut der Rede abſchaffen muß. Die alte Rekrutirungsweiſe iſt eines dieſer Geſetze; ſie ſteht in

alio Nee vollem Widerſpruche mit den Beſtrebungen meiner Regierung, mit dem Geiſte derwelche der König Victor Emanuel am Neujahrstag an die Ver Zeit, mit den europäiſchen Einrichtungen, und erfordert eine Umgeſtaltung, welche

treter des Heeres gehalten hat. Sie lautet: „Jch ſehe mit größtem n r r rn r a e g. er
e i J Fchri velche 8 Heer 51 tnſ en Ofſizie e eWohlgefallen die ſteten Fortfchritte, welche das Heer macht ich wünſche den t und dem Pange mit, denn ich in Dkbrrwann weinte Auf

ihm, wie immer, Ruhm und Ehre, und ich habe den Glauben, daß, kaſſung dieſer Angelegenheit beitrete.“
falls ſich Gelegenheit bietet, das Heer meinem und dem Vertrauen Nach den Mittheilungen verſchiedener Blätter hatte die neue Or-
des Landes entſprechen wird.“ Die kriegeriſchen Auslegungen, welche ganiſation bereits bei ihrem Beginn die Klippe einer Miniſterkriſis zu
an dieſe Worte des Königs geknüpft worden ſind, zerfallen ſomit in umſchiffen. Die neue Organiſation beſeitigt die Vorrechte, welche die

ſich ſelbſt. 9 aus dem Lehnsweſen herſtammende Kriegerkaſte der mit zwei Schwer-Von Jntereſſe iſt der ſtatiſtiſche Nachweis der Fortſchritte, welche tern bewaffneten Samurai's beſaß und zu maßloſen Unfugen und Un-
Rußland in den letzten zwanzig Jahren unter der Regierung des gerechtigkeiten mißbrauchte, und dafür iſt die Rekrutirung der ſämmt-
Kaiſers Alexander in den verſchiedenſten Richtungen gemacht hat. Der lichen dienſtfähigen Mannſchaft aus allen Ständen vom zwanzigſten
Flächeninhalt des ruſſiſchen Reichs hat ſich um 35,347 Q. M. vergrö Altersjahr an eingeführt worden.
ßert, ſo daß er jetzt 403,453 Q.- M. beträgt; die Einwohnerzahl hat 77ſich um 22,546,000 Seelen vermehrt und beträgt jetzt 87,746,000. Vermiſchtes.
Die Staatsſchuld hat ſich um faſt 50 Mill. Rubel vermindert und be [Jammer in Detmold.] Jn der Reſidenzſtadt Detmold ru
ziffert ſich gegenwärtig auf 1,494,070,791 Rubel. Die Staatseinnah mort es ganz gewaltig, ſeit wir ins neue Jahr eingetreten. Was dort
men ſind um 295 Mill. geſtiegen und betragen 559,361,197 Rubel. vorgeht, ſtimmt zum Theil ſo wenig mit den Gewohnheiten und Wün-
Die Zahl der Fabriken hat ſich von 9256 auf 18,892, ihre Produc ſchen des Publikums überein, daß dieſes förmlich davor erſchrickt. Und
tionsſumme von 157 Mill. Rubel auf 443 Mill. Rubel, die Zahl der ſelbſt das Erfreuliche, was ſich an die Nachricht von den bereits erfolgten
Fabrikarbeiter von 456,600 auf 463,000 vermehrt. Die Erträgniſſe oder erwarteten Dienſtentlaſſungen gewiſſer importirter oder einheimi
der Goldwäſchereien ſind von 331 Pud auf 2015 Pud geſtiegen; dage- ſcher Perſonen in einflußreichen Stellungen knüpft, vermag jenen
gen iſt die Ausbeute der Silberbergwerke um 437 Pud, der Kupfer Schmerz nur wenig zu lindern Das, was die Reſidenz aber ſo traurig
bergwerke um 155,330 Pud zurückgegangen die Kohlenbergwerke lie- ſtimmt, iſt der Entſchluß des Fürſten, die Hofcapelle und das Theater
fern heute 68 Millionen Pud mehr. Waaren werden heute um etwa aufzuheben. Daran iſt nichts mehr zu ändern. Einem Theil der Mit-
175 Millionen mehr, dagegen gemünzte edle Metalle um 10 Millionen glieder der Capelle iſt bis zum 1. Juli d. J. gekündigt und der übrige
weniger ausgeführt als vor 20 Jahren. Die Waareneinfuhr iſt um Theil tritt mit vier Fünftel des bisher bezogenen Gehalts in den
etwa 260 Millionen Rubel, die Einfuhr edler Metalle um etwa Ruheſtand. Es iſt leicht verſtändlich, daß Detmold über dieſe Maßregel
10 Millionen Rubel geſtiegen. des Fürſten tief betrübt iſt, denn nicht genug, daß es von nun an auf

Die Türkei hat allen Mächten erklären laſſen, daß ſie in Bezug die herrlichen muſikaliſchen und dramatiſchen Genüſſe im fürſtlichen
auf türkiſche Reformen keine gemeinſchaftlichen Vorſtellungen der Mächte Schauſpielhauſe verzichten muß, hat es auch materielle Nachtheile da
entgegennehmen werde. Dieſe ſchroffe und trotzige Haltung der hohen von. Detmold übte auf viele reiche Fremde aus der Nähe und Ferne
Pforte entſpricht ſehr wenig ihrer Lage und hat begreiflicher Weiſe ver eine große Anziehungskraft aus und das nicht allein wegen ſeiner
ſtimmt. Oeſterreich und Rußland haben eine Gegenerklärung aufgeſetzt, wundervollen Lage und Umgebung, ſondern namentlich auch wegen der
der Deutſchland ſich angeſchloſſen hat, in welcher es heißt, daß die berühmten Hofcapelle und des fürſtlichen Schauſpiels. Das iſt nun
Mächte ſich über die Form ihrer Mittheilungen keine Vorſchriften machen vorbei. Denn die ausgegebene Parole des Fürſten lautet: „Kein Luxus
ließen. Die drei Mächte werden ſich alſo nicht behindern laſſen, den mehr und Einſchränkung nach allen Seiten Inzwiſchen fährt Fürſt
beabſichtigten Schritt in Konſtantinopel zu thun. Jndeſſen wird es Woldemar fort, ſich über alle Dinge ſeines Hoſhaushaltes, der fürſt
der Diplomatie wohl gelingen, eine Form zu finden, die den türkiſchen lichen Kammern der Forſtdirection, Regierung u. ſ. w. zu vrien-
Stolz am wenigſten verletzt. Beſonders Rußland iſt zur Schonung tiren; nicht das Geringſte entgeht ſeinem ſcharfen Auge. So wird er
geneigt, damit der ihm genehme Großvezir Mahmud Paſcha nicht ſeine zählt, er habe im Walde auf der Jagd Holzhauer gefragt, für wen die
Stelle verliere. Die türkiſche Regierung wird wohlthun, die Angelegen- guten Klafter beſtimmt ſeien und wer die ſchlechten aufgearbeiteten
heit nicht auf die Spitze zu treiben, da den Jnſurgenten nichts will- haben ſoll, und als man ihm geſagt, jene erhielten die Herren Förſter
kommener ſein würde, als wenn die Türkei ſich mit den Mächten über und dieſe würden demnächſt verkauft, La habe er ſich ſehr unwillig
würfe. Wenn der Aufſtand ſich verbreiten ſollte, würden Oeſterreich über dieſe Ungleichheit ausgeſprochen. Dorgleichen Züge des Fürſten
und Rußland wohl dazu kommen, türkiſche Gebietstheile zu beſetzen, werden viele erzählt. Als in ihrer Stellung am Hofe gekündigte
und England iſt nicht geneigt, der Türkei thätige Hülfe zu leiſten. Beamte werden bis jetzt genannt der Flügeladjutant v. Donop, der

Jn Japan iſt am 21. November v. J. ein neues Rekrutirungs- Kammerherr v. Meiſenburg (geht als Hofmarſchall nach Gera) und
geſetz erſchienen, welches im Weſentlichen den europäiſchen Geſetzge der Hofſtallmeiſter v. Anderten. An wen nun zunächſt die Reihe
bungen entſpricht. Der Kaiſer begleitete das Geſetz mit einer Prokla kommt, wird ſich wahrſcheinlich erſt nach der Reiſe des Fürſten nach

mation, in welcher er ſagt Berlin zeigen.„Jn alter Zeit, als meine Vorfahren unbeſchränkt über das Reich herrſchten, Die von Wien aus jetzt endlich ertheilte Genehmigung, daß in
gab es keinen Unterſchied e ger weß u e teiniteeie re Jnnsbrue und Meran proteſtantiſche Kirchen erbaut und eigenee ehe wenn de Wer en galt t her un i e vreteſtanſhe Gemeinden gegrändet werden dinfſen, verſeht die in Tiret
tereſſen Einzelner ju fördern, ſo kann doch ich nicht dulden, daß ein ſolcher Miß allmächtige ultramontane Partei nunmehr in ſo grimmige Wuth daß
brauch der Macht fortbeſtehe, und muß Alles aufbieten, um ihn zu beſeitigen. ihre Hauptorgane in der Preſſe ſchon wiederholt wegen allzu heftiger

Provinzen tobten. Am 11. Jan. v. J. zur Verſtärkung des Beobachtungs deutſchen Geſellſchaft bemächtigt und benutzten dieſelben und andere Kauffahrtei
geſchwaders in den ſpaniſchen Gewäſſern von Sanct- Thomas nach Santan ſchiffe, nachdem ſie die Ladung abgeworfen und ſie mittels Baumwoll- und
der gerufen, traf die Corvette dieſem Befehle gemäß am 29. Jan. dort ein Tabacksballen zum Schutz der Mannſchaft verbarrikadirt hatten zu Kriegs
und blieb mit den Kanonenbooten Albatros und Nautilus bis Mitte Mai zwecken. Ebenſo beſetzten die Aufſtändiſchen die der Unionsregierung gehören
daſelbſt ſtationirt zum Schutze der in Spanien lebenden Deutſchen. den Zollhäuſer und bemächtigten ſich der Geldbeſtände derſelben. Dem Ex

Nach Beendigung ihrer Miſſion an den ſpaniſchen Küſten im Juni portverkehr Sabanillas, eines Hauptemporiums des interoceaniſchen Handels,
vorigen Jahres nach Riode-Janeiro zurückgekehrt, erhielt die Auguſta die Be drohte auf dieſe Weiſe Störung und Unterbrechung. Um den Gefahren,
ſtimmung, zum Schutze deutſcher Unterthanen und deutſchen Beſitzthums nach welche aus dieſen Verwickelungen entſpringen konnten, vorzubeugen, begab
Montevideo, der Hauptſtadt von Uruguay, zu gehen. Dort hatten um jene ſich die Auguſta von der Jnſel Barbados, wohin ſie von Montevideo ge
Zeit die innern Staatsverhältniſſe dadurch eine bedrohliche Wendung genom gangen, nach Sabanilla und blieb daſelbſt vor Anker, bis die Truppen der
men, daß eine neue ſeit Anfang des Jahres 1875 conſtituirte Regierung zu Unionsregierung Herr der Bewegung geworden und die Aufſtändiſchen zur
etwas ſtrengen ſtaats wirthſchaftlichen Maßregeln griff und namentlich die Räumung von Baranquilla, wo der Mittelpunkt der deutſchen Intereſſen
Einführung des Zwangscurſes für eine Papiergeldemiſſien decretirte. Es lag liegt, genöthigt worden waren.
daher eine aufſtändiſche Bewegung, in welcher das fremde Eigenthum leicht Baranquilla (eine kleine Colonie, in welcher namentlich bremer Handels
eine empfindliche Schädigung erfahren konnte, im Bereiche der Wahrſchein häuſer große Niederlaſſungen eingerichtet haben) iſt durch eine von Deutſchen
lichkeit. Der bei dem Eintreten dieſes Falles verabredeten Cooperation erbaute und verwaltete Eiſenbahn von 15 engliſchen Meilen mit Salgar
ſämmtlicher im Hafen von Montevideo ankerndern fremden Kriegsſchiffe zum verbunden. Dieſem Küſtenplatze zunächſt hatte die Auguſta eine beobachtende
Zwecke des Schutzes der Jntereſſen ihrer nationalen Flagge wurde auch die Stellung eingenommen und alle Anſtalten getroffen, um jeden Augenblick mit
deutſche Corvette beigeſellt, und war dieſelbe bereit, die ihr in dieſer Beziehung ihren Waffen zur Jntervention bereit zu ſein.
zufallende Aufgabe zu löſen. Glücklicherweiſe wurde ein Eingreifen mit Von Sabanilla ging nach Wiederherſtellung der ſtaatlichen Ordnung
Waffengewalt nicht erforderlich, da die Regierung von Uruguay durch ihre Columbiens die Auguſta nach Colon, einem kleinen Küſtenſtaate, in welchem,
Feſtigkeit und Energie jeden Verſuch einer Störung der öffentlichen Sicher nachdem man den Widerſtand gegen die Unionsregierung aufgegeben, eine
heit niederhielt. Faſt unmittelbar nach Beſeitigung der von dieſer Seite innere Revolution gegen das eigene Gouvernement im Gange war, um die
drohenden Gefahr wurde das deutſche Schiff zu einer ähnlichen Miſſion an dortige Regierung zu ſtürzen. Man hoffte dies ſpäter zu erreichen, ſobald
die Nordküſte von Südamerika nach den Vereinigten Staaten von Colum die Unionstruppen, die dort erwartet wurden und zum Schutze der Eiſenbahn
bien gerufen, wo es ebenfalls die Betheiligung an einer zunächſt moraliſchen gehalten werden müſſen, eintreffen würden. Von Colon iſt dann die Cor
Action zur Unterſtützung der Ordnung und des Friedens galt. vette über Sanct-Thomas, nachdem die Ablöſung durch Sr. Maj. Schiff

Jnfolge der Zwiſtigkeiten, welche zwiſchen den an der Küſte gelegenen Victoria erfolgt, am 21. Dec. 1875 wohlbehalten in die heimatlichen Ge
Staaten und der Unionsregierung der Föderativrepublik Columbia ausge wäſſer und nach Wilhelmshaven zurückgekehrt.
brochen erſchienen die nicht unbedeutenden commerziellen Jntereſſen, welche Zum Erſatz für die zurückgekehrten Fahrzeuge ſind bereits im October
deutſche Coloniſten dort haben, ernſtlich gefährdet. Die gegen die Centralre- 1875 die gedeckte Corvette Vineta und die beiden Glattdeckscorvetten Luiſe
gierung aufgeſtandenen Provinzen Bolivar, Magdalena, Panama c. hatten und Victoria auf die zu beſetzenden außereuropäiſchen Stationen abgegangen.
ſich beiſpielsweiſe der auf dem Magdalenenſtrome fahrenden Dampfer einer
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Schmähungen des öſterreichiſchen Miniſteriums confiscirt und unter An
klage geſtellt werden mußten. Jn Meran beſtand bisher ſchon eine ſtill
ſchweigend geduldete kleine proteſtantiſche Gemeinde welche ſich mit
einem Betſaal ohne Kirchthurm, Glockengeläute und Orgelklang be
helſen mußte und deren Geiſtlicher großentheils durch freiwillige Bei
träge der proteſtantiſchen Curgäſte beſoldet wurde. Da ſich in letzter
Zeit viele Proteſtanten in Meran wie überhaupt im ganzen ſüdlichen
Tirol angeſiedelt haben, ſo dürfte die Erbauung einer eigenen Kirche mit
Thurm und Glockengeläute gewiß bald erfolgen. Die eigentliche tiroler
Landbevölkerung verhält ſich ziemlich paſſiv in dieſem ganzen kirchlichen
Streite, und wenn auch im Uebrigen der Einfluß der ſtreng ultramon-
tanen Geiſtlichen ein ganz überwiegender iſt, ſo mag man die Pro-
teſtanten doch gern und freut ſich beſonders auch über die vielen pro-
teſtantiſchen fremden Familien welche ſich des milden Klimas wegen
immer zahlreicher für beſtändig im ſüdlichen Tirol ganz niederlaſſen,
da ſie großentheils wohlhabend ſind, den Arbeitern viel Verdienſt geben
und Geld mit in das Land bringen, woran es in der immer mehr ver-

armenden Grafſchaft Tirol gar ſehr fehlt, und ſo wird man von einem
Fanatismus gegen Proteſtanten nirgends das Mindeſte verſpüren.

Das wachſende Jntereſſe, das ſich in weiteren Kreiſen an einer
Hebung und rationellen Entwickelung der Geflügelzucht kundgiebt,
zeigt ſich am deutlichſten in dem Umſtande, daß während des verfloſſe-
nen Jahres über 60 Geflügelausſtellungen im Deutſchen Reich, in
Deutſch- Oeſterreich und der Schweiz veranſtaltet worden ſind. Die
hauptſächlichſten, umfangreichſten dieſer Ausſtellungen fanden in Hamburg
mit 1564 Nummern, in Halle a. d. S. mit 1532, in Caſſel mit 1426,
in Eſſen a. d. R. mit 1309, Hannover mit 1231, Berlin mit 1039
und Wiesbaden mit 1032 Nummern ſtatt.

Der Kündigungstermin für den 1. April ſcheint diesmal für
viele Berliner Hauswirthe, bei denen die Miethen zu hoch ſind, un
angenehme Beſcheerungen gebracht zu haben. Jn vielen Häuſern ſind
Maſſenkündigungen ſeitens der Miether erfolgt. Es werden der
„B. Bürg.-Ztg.“ Fälle mitgetheilt, in denen 61-8 Parteien in einem
Hauſe kündigen. Manche Wirthe haben nachgegeben und ſich auf eine
Herabſetzung der Miethen eingelaſſen, ſo daß die Miether wieder woh-
nen bleiben. Andere hingegen mochten oder konnten nicht viele
haben ja die Häuſer zu theuer erbaut oder gekauft in die Herab-
ſetzung willigen und laſſen nun die Parteien ziehen. Die Folge hier-
von iſt, daß eine ſehr große Anzahl kleiner, mittlerer und großer Woh
nungen zum 1. April frei wird.

Der kaum wieder in regelmäßigen Gang geſetzte Verkehr auf
der öſterreichiſchen Nordweſtbahn iſt ſeit Sonntag Abend abermals
auf einigen Strecken durch heftige Schneeſtürme unterbrochen worden.
Diesmal erſtreckte ſich der Schneeſturm auch auf die Staatsbahn und
die Franz-Joſephsbahn. Von Prag wurden am Montag keine directen
Fahrkarten nach Wien ausgegeben, und verkehrten die Züge nur bis
Czaslau. Zwiſchen Königgrätz und Geiersberg wüthete den Sonntag
über ein orcanähnlicher Schneeſturm, der die Atmoſphäre durch die
aufgewirbelten Schneemaſſen verdunkelte und binnen wenigen Minuten
tiefe Einſchnitte mit Schnee ausfüllte. Bei Geiersberg wurde ein Laſt
zug faſt vollſtändig von einer ſolchen Schneewolke eingehüllt und konnte
erſt nach längerer Zeit mit Hilfe von Schneeſchauflern und Reſervelo-
comotiven flott gemacht werden; ſeitdem wird dieſe Strecke nur mittelſt
Schneepflügen offen gehalten. Auf der Staatsbahn waren die Schnee-
wehen, beſonders auf der Strecke zwiſchen Wien und Grußbach, maſſen-
haft. Es ſchneite nicht, ſondern der Schnee wurde von den Feldern
und Berglehnen durch den Sturm weggefegt und auf den Bahnkörper
geweht.

Das ungeheuer reiche engliſche Fräulein Burdett-Coutts,
die jetzt den Titel Baronin trägt, iſt durch zahlreiche Acte öffentlicher
Wohlthätigkeit und Menſchenfreundlichkeit rühmlichſt bekannt. Sie
ſtiftete übrigens manchmal auch Kirchen. Sicherlich iſt ſie jedoch
nicht mit dem ritualiſtiſchen Unfug und den unſagbar läppiſchen Abge
ſchmacktheiten einverſtanden, die in der von ihr geſtifteten St. Stephans-
kirche im Weſtminſter-Bezirk zu London an den letzten Sonntagen ge-
trieben wurden. Eine der geſungenen Hymnen, die mit den Worten
beginnt: „Joſeph war ein alter Mann, ein alter Mann war er; er
heirathete die ſüße Maria, und eine Jungfrau war ſie“, leiſtet beinahe
das Unmögliche an kindiſchem Unſinn. Joſeph und Maria gehen im
Garten ſpazieren; ſie ſieht Kirſchen an einem Baum hängen und ver-
langt, daß Joſeph ſie für ihr Kind pflücke. Er weigerte ſich deſſen;
da ſagt Maria zum Kirſchbaum, er möge ſeinen Zweig zu ihrem Knie
herabhängen, „damit ich die Kirſchen pflücken kann: einzeln paarweis
und dreifach.“ Der oberſte Zweig darauf beugt ſich herab zu ihrem
Knie. „Da kannſt Du nun ſehen, Joſeph! Dieſe Kirſchen ſind für
mich.“ „O, iß Deine Kirſchen, Maria; o, iß Deine Kirſchen jetzt!
O, iß Deine Kirſchen, Marig, die da wachſen auf dem Zweige!“ Es
war wohl der Mühe werth, die Reformationskämpfe durchzumachen,
um zu dieſer ritualiſtiſchen Kirchenblüthe zu gelangen! Das pagpiſtiſche
Unweſen, das die geheimen Bundesgenoſſen des Vaticans in ſogenann-
ten proteſtantiſchen Kirchen mit Meßgewändern, brennenden Kerzen,
zum Theil auch ſchon mit der Anbetung von Bildniſſen oder ſelbſt fö
angezogenen Puppen treiben, regt indeſſen die öffentliche Meinung
immer tiefer auf. Mit Spannung ſieht man daher dem Entſcheid in
der Klagſache gegen den Geiſtlichen in Folkeſtone entgegen, der ſeit
Jahren als einer der keckſten Ritualiſten gilt, und der vor einigen Ta
gen unter der neuen Acte Rede und Antwort zu ſtehen hatte. Eng-
lands Volk iſt dieſer römelnden Narrethei herzlich ſatt.

Ein in ſeinen Anfängen ziemlich unbedeutender Kampf zwiſchen
engliſchen Arbeitern und Arbeitgebern droht zu bedeutendem Umfang
anzuſchwellen und über viele Arbeiter das Elend zu verbreiten, welches

ſolche Streitigkeiten immer im Gefolge haben und das nur um ſo größer
wird, je zäher der engliſche Arbeiter bei ſeinem Widerſtande beharrt.
200 Leute einer Eiſenfirma zu Erith in Kent nicht weit von der
Hauptſtadt, weigerten ſich nämlich vor einiger Zeit, die ihnen angebotene
Stückarbeit zu verrichten, und machten ſchließlich Strike, und zwar nicht
ſowohl aus eigenem Antriebe, ſondern weil der Verband der vereinigten
Maſchinenarbeiter, ein weit ausgebreiteter Arbeiterverein, dem ſie ange
hören, denjenigen Mitgliedern, welche bisher nach Zeit arbeiteten, die
Annahme von Stücklohn verbietet. Dieſer Einmiſchung des Arbeiter
vereins gegenüber werden die dem Verbande der Arbeitgeber angehörigen
Vorſtände von Firmen im Eiſenhandel ſich nächſten Freitag darüber be
rathen, ob nicht ſämmtliche Mitglieder des genannten Arbeitervereins,
die bei ihnen beſchäftigt ſind, entlaſſen werden ſollten, falls ſie ihre Ver
bindung mit dem Verein nicht aufgeben. Schon aus dem Umſtande,
daß die Amalgamated Engineers Aſſociation (der Verband der Maſchinen-
arbeiter) über einen Fonds von etwa 150,000 L. verfügt, läßt ſich ab-
nehmen, wie viele Arbeiter und Arbeiterfamilien von einer ſolchen Maß-
regel betroffen würden, deren traurige Folgen ſich zu dieſer Jahreszeit
doppelt ſchwer fühlbar machen werden. Man ſieht in London dem Aus-
gange des Conflikts mit Beſorgniß entgegen.

Bei Odeſſa hat ſich ein entſetzliches Eiſenbahnunglück
ereignet. Am vorigen Sonnabend ſtürzte ein Eiſenbahnzug mit
420 Rekruten eine Böſchung hinab. Die Wagen, 27 an der Zahl, ge
riethen in Flammen 68 Menſchen kamen um und faſt ebenſoviele wur
den verletzt.

Aus Adelsberg wird der „Laibacher Ztg.“ berichtet, daß da
ſelbſt am 6. d. M., Abends 10 Uhr 9 Minuten ein aus zwei Stößen
in der Geſammtdauer von 7 Secunden beſtehendes Erdbeben in der
Richtung von Süd nach Weſt wahrgenommen wurde.

Getreidebericht von auswärtigen Handelsplätzen.
Die von auswärts über das Getreidegeſchäft eingelaufenen Be

richte bringen wenig Neues, ſondern dieſelben enthalten ſämmtlich die
ſchon oft wiederholten Klagen über einen äußerſt lebloſen Verkehr und
anhaltenden Mangel von Kaufluſt. Nachdem es ſelbſt in denjenigen
Ländern, welche keine günſtigen Erntereſultate nachzuweiſen haben, an
reichlichen Angeboten nicht fehlt, ſo gebricht es der Speculation bis
jetzt an jeglicher Baſis und erſt bei dem Eintritt einer ſtärkeren Be
darfsfrage dürfte das Geſchäft an Lebhaftigkeit gewinnen. Uebrigens
iſt nicht zu bezweifeln, daß auch mit Beginn des Frühjahes wieder
beträchtliche Zufuhren von fremdem Getreide eintreffen und deshalb
eine erhebliche Preisſteigerung nicht zu befürchten ſein wird. Die eng-
liſchen Märkte ſind fortwährend ſowohl mit einheimiſchem als fremdem
Getreide gut verſorgt, da aber der Begehr ſehr ſchwach iſt, ſo bleibt
das Geſchäft ſchleppend und die Preiſe können ſich höchſtens bei ganz
feinen Qualitäten behaupten. Die Beſtände am Jahresſchluß in Lon-
don waren dreimal ſo groß, als am Ende des Vorjahres. Jn Frank
reich dagegen waren in der vorigen Woche die Zufuhren weniger be
deutend, jedoch für die Nachfrage mehr als genügend und die Noti-
rungen blieben unverändert. Von den meiſten norddeutſchen Plätzen
iſt eine anhaltend flaue Tendenz angezeigt und nur Berlin hatte hierin
kleine Schwankungen. Jn OeſterreichUngarn waren ſowohl Ver-
käufer als Käufer zurückhaltend und der Verkehr beſchränkte ſich faſt
einzig auf Weizen.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Der wegen Verwaltung der Halle-Guben-Sorauer Eiſenbahn

durch ein mit der Berlin-Görlitzer Bahn gemeinſames Direktorium beſtehende
Vertrag muß behufs der Durchfuührung der mit der Regierung getroffenen Ver
einbarungen bis ſpäteſtens zum J. April d. Js. gekundigt werden und zwar wird
wie nunmehr feſtſteht, dieſe Kündigung erfolgen, gleichviel ob es dazu kommt, da
die Verwaltung der Bahn vom 1. Januar 1877 ab in die Hande der Regierung
uübergeht oder nicht. Man fuühlt in den Kreiſen der Verwaltung der Bahn eben
vollſtandig, daß es von Hauſe aus ein Fehler war, ſie mit einer anderen Bahn
von einer ſo verſchiedenen Richtung und von ſo verſchiedenen Intereſſen in einen
derartigen Zuſammenhang zu bringen. Die Halle-Guben-Sorauer Bahn blieb
unter dieſen Verhältniſſen aber gewiſſermaßen das Stiefkind, welches in ſeinen
Intereſſen gerade durch dieſe Gemeinſamkeit ſchwer beeinträchtigt wurde und man
ſchreibt ein gut Theil der überaus mißlichen Lage, in welcher ſich die genannte
Bahn zur Zeit befindet, dieſem Umſtande zu. Nach den zwiſchen den beiden
Bahnverwaltungen getroffenen Vereinbarungen tragen dieſelben gegenwärtig pro
rata ihrer Lange zu den Koſten fur Beſoldung der Direktion u. ſ. w. bei, d. h.
die Goörlitzer Bahn, welche zuſammen ungefähr 311 Kilom. lang iſt, trägt etwas
mehr zu dieſen Koſten bei, als die Halle-Sorauer Bahn, welche nur etwas über
270 Kilometer Lange hat. Freilich iſt dabei auch im Voraus Verabredung ge
troffen, daß fur den Fall einer Trennung der Verwaltung die letzterwähnte Bahn
zwei der Direktions Mitglieder ubernehmen, reſp. für deren anderweite Placirun
ſorgen muß, während der gegenwärtige Vorſitzende der Direktion nach ziemli
langen Verhandlungen bei ſeiner Jnſtallirung es durchgeſetzt hat, daß er mit ſei-
nem vollen Gehalt von der Görlißer Bahn dann allein übernommen wird. Alle
dieſe Verhältniſſe werden nunmehr bei der unmittelbar bevorſtehenden Kündigung
des oben erwähnten Vertrags neu geordnet werden muſſen.

Die Falſchmünzerei hat bereits das neue Funfzigpfennigſtück in den
Bereich ihrer gemeingefahrlichen Thatigkeit gezogen. Jn Gotha ſollen derartige
Falſiſicate aufgetaucht ſein. Dieſe Stücke haben zwar keinen Glanz und ſind am
Tage, namentlich wenn ſie einzeln fur ſich ausgegeben werden, leicht als uncecht
zu erkennen dagegen iſt das Geprage ſehr genau und unter anderen Silber-
munzen und insbeſondere des Abends durften ſie leicht durchgeſchmuggelt werden

nnen.

e.

Meteorologiſche Beobachtungen.
13. Jannar Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,29 Par. L. 337,11 Par. L. 337,72 Par. L. 337,47 Par. L.
Dunſtdruck 1,24 Par. L. 1,15 Par. L. 1,32 Par. L. Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85,5 pCt. 753,2 pEt. 88,6 pCt. s2,/4 pCt.
Luftwar. 3,5 G. R. 2,6 G. R. 3,2 G. Rm. 3, i G. Rm.
Winde X 1. W O 2.Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 19.
Wolkenform Niwhbus. Ximhbus, NMimbus. i



Bekanntmachungen.

Ladendiebſtahl.

ſchwarzen Buckskinhoſe,
Unterhoſen und einem Paar Kinder
lichen Ehepaare,
geſtohlen worden.
trug eine braune Baſchlikmütze und
ſchien gleichen Alters zu ſein, ſtarker Statur, war mit einem gedruckten
Mantel bekleidet und trug einen K
Beihülfe zur Ermittelung der Thäter.

Halle, den 13. Januar 1876.
Der Staats-Anwalt.
Warnung

Drei Wechſel über
A. 1500. e

1472. 85
ohne Unterſchrift des Ausſtellers, aber Waſſerzeichen Kehbr. Sachsen-
berg ſind abhanden gekommen
Die Awortiſation iſt eingeleitet.

Eine friſche Sendung großkörniger Americanis cher
Cnviar, feiner L b rer Möal,
pren. herhte und enleien trifft ein.

Nerd. fFttmmel

Am 11. d. Mts. Mittags iſt aus dem Laden
des Hutmacher Linde, gr. Steinſtraße 71 hier, ein Packet mit einer

einer hellen Stoffhoſe,

welches ſich nach dem Steinthore zu entfernt habe,
Der Mann war etwa 50 Jahr alt, 4 Fuß groß,

Accept Th. Röberw,

Brkanntmachung.
Donnerstag den 20. d. M. Nach

mittags 2 Uhr ſoll im Planert-
zwei Paar gewirkten en n W

5 en ch g cſocken von einem anſcheinend bäuer- brauchte Drilmaſchine n Bbbel

Vorrichtung gegen gleich baare Zah
lung verkauft werden.

Ober-Teutſchenthal,
d. 13. Jan. 1876.

Die Ortsbehbörde.
Becker.

Die für die Beſchäl-Sta-
tion üben beſtimmten
Hengſte ſind heute hier an-
gekommen:

Malf, Schimmel,
früher in Eilenburg,
Wanzer, Brauner.

Beide Thiere ſind empfeh-
lenswerth, weshalb ich mir
eriaube, das Pferde zäeh-
tende Publikum hier-durch noch beſonders dar-
auf aufmerkſam zu machen.

Düben, d. 11. Jan. 76.

darüber noch ein Tuch. Die Frau

orb auf dem Rücken. Jch bitte um

ri] 1876.
Winkelmüble,

und warne ich vor deren Ankauf.
räthetan FFcteae,

Eilenburg
friſche Holl. MKar-

Comp. Leipzigerſtr. 98.

e n I p ort gute r
Pferde bei

jndnh[qhqdw J

Ende nächſter Woche
d krifft ein großer Trans

Mimlehheh,
d. 13. Jannar 1876.

Robert Er o. Pferdehändler.

Hermann Büchner,
S Stationshalter.Ardennr Beſitzer des Hotel

mir ein. mat r tJ Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle, 2 Stunden

von Leipzig entfernt, mit 4 deut-
ſchen und 3 amerikaniſchen Gängen,

Dienstag den 18. d. M. treffe
wich mit einem Transport der beſten Rapsboden,
S Ardenniſchen Pferde hier ein.

W a hauusen, d. 14/1. T6. ichem J

n S. e

erſt vor 3 Jahren neuerbaut, wozu
auch 75 Morgen guter Weizen u.

ſowie einige Morgen
Holz (unmittelbar an der Mühle

gelegen) gehören, iſt mit ſämmt-
lichem Jnventarium ſofort für

mit 16,000 Thlr.
Anzahlung zu verkaufen. Das andere

Vor Nachahzazngerm wird gewarnt! Geld unkündbar. Alles Nähere
4 r ewenn Die wunderbaren ähr- und Hei ikräfte der peru- 27 Bäckermeiſter Weiße in

aunisohen Co oa-Pflanze, von Al ex. V. mboldt Schkeuditz.
S wit den Worten empfohlen „Asthma und Tuberkunloss a. rfoöonlen bei den Coqueros gänzlich, und ihr Körper Gaſthofs-Verkauf.

di und allen

M Steau

hette tausendfach erprobt, sind bei Brust-
-heittenen Stadien, von eminenter Wirkung (Pillen I), heilen grünälich alle Ut ar-
loibs- und Verdauungs- Krankheiten (Pillen II und Wein), sind unoersetzlioh bat
allen Nervenleid en und einzigesRadäikatmittel gegen speo. Sohwaä ob ez um t s
d e jeder Art (Pillen III u. Spiritus). Preis l Sch. 3.R.-M.; 6 Sch. 15 R.-Mk. 1 Vlac. 3R- Mk
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Cooa an Ort und Stellegorgfaltigat
acudierte, ſranee gratis d. d. Mohren-Apothek e Mainz und deren Depte- Apotheken

MAagdeburg: Dr. Kranse, Löwen Butterfabrikanten iſt für 6000 Thlr.
BRerlin: B. O. Pfug, Louisenstr. 30 Bresden: sämntl. Spoth. zu verkaufen. Anzahlung 1000 Thlr.

Male a/S. Dr. Jäger, Hirseh- Apoth.
Apoth
J Z

bleibt bei harter Anstrengung tagelang ohne Nahrung
C und Sohlaf vollkräftig“, v. Boerhave, Bonplaud, Techu-

der deutschen Gelehrtenwelt theoretisoh lüngst prak-
tisch aber erstseit Rinführung der Prof. Sampson'sohen
Coca-Präparate der Mohrenapotheke in Mainz anar-
kannt, indem diese, weil aus frischer Pfianzge darge-
stellt, sämwmtliehe wirksa men Bestandtheile ne Näher. beim Bäckermeiſter Weiße
verändert enthalten. Diese Präparate, am Kranken-

Zwei Gaſthöfe, nahe bei Leipzig,
einer für 10,000 Thlr., der andere
4000 Thlr., können mit 1000 Thlr.
Anzahlung übernommen werden.
Das Uebrige der Kaufſumme kann
auf den Grundſtücken ſtehen bleiben.

Südamerika-Reisenden bestätigt, sind von

in Schkeuditz.und Lungenkrankheiten, selbst in vorge-
r

HausVerkauf.
Ein neuerbautes Haus mit Hin

ergebäuden und ſchönen Kellereien,
aſſend für einen Schweizer oder

r

Ein herrſchaftliches Haus mit
großem Garten in geſunder freier
Lage hier wird zu kaufen geſucht.
Adreſſen unter M. K. an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. 3.
2600 Thlr. od. 3000 Thlr.
werden auf Feldgrundſtücke
zur I. alleinigen Hypothek,
Zfaches Unterpfand, zu leihen geſucht

durch W. Hüttich in Merſe-
burg, Schmaleſtraße Nr. 23.

Eine in der Nähe des Bahn-
hofes einer im nächſten Sommer
in Betrieb kommenden Eiſenbahn
gelegene Ziegelei iſt mit 6 Morgen,

r n er v KaufſummeBäckerei und Material faſt ſten nein de rung
5 Minuten von der Bgeſchäfts Verkauf. iſt nur 5 Minuten von der Bahn

und 2 Stunden von Leipzig ge-
Dieſelbe liegt bei einem großen legen. Näheres beim Bäckermeiſter

Fabriksorte u. vielen angrenzenden Weiße in Schkeuditz.
reichen Ortſchaften, nahe bei Mer- r

160 ſtarke jungeſeburg. Die Bäckerei iſt verbun Ca.
den mit Materialgeſchäft und befin Hammel ſtehen zum
det ſich im ſchwunghafteſten Betriebe Näheres ſagtVerkauf.
der Brod, Mehl u. Materialwaaren- Wilhelm Potzelt, Halle a/S.,
r iſt bedeutend, die S Klausthorſtraße Nr. 10/11 p.
ſind faſt neu und ſchön eingerichtet. 18,000 Rmk. werden zur 1. HyDie Anzahlung iſt nur 1500 pothek auf Acker geſucht Von v

Thlr. Nachweiſung durch 88. Wilhelm Potzelt, Halle a/S.,
Höttich. in Merſeburg, Klausthorſtraße Nr. 10/11 p.
Schmaleſtraße Nr. 23. [H. 599.

Jn der beſten Geſchäftslage
unmittelbar an letztere anſtoßende,
Ziegelerde und auf Wunſch mit
Kalkſteinbruch, veränderungshalber ling.
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen reſp. zu verpachten. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. bei Merſeburg.

Für mein Engros-Geſchäft ſuche JBe am Markt, iſt einich einen jungen Mann als Lehr- Weimar's, 2 iſt

Anton Zeiz.
Zum 1. April finden ein Hofe-

meiſter u. 2 Dreſcherfamilien Stel ab zu vermiethen.
lung auf dem Rittergut Creipau an Rudolf Mosse in Wei-

mar s W. 7 zu richten.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in He e.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine im Molkenweſen, Kochen

und der Federviehzucht vollſtändig
erfahrene Mamſell wird zum 1.
April in nächſter Nähe von Hallegeſucht. Perſönliche Meldungen
mit Abgabe der Zeugniſſe nimmt
Frau Rentier Zorn, Königsſtraße
Nr. 38, entgegen.

Lehrlings Geſuch.
Für mein [K. 179.]

Leinen- u. Wäschegeschäft
ſuche ſofort einen Lehrling.

Pranz Herrmann.
FInagdeburg.
Breite Weg 59.

Nodbell-Tisohlermeister

für eine größere Maſchinenfabrik,
Specialität, Zuckerfabrik Anlagen
wird zum ſofortigen Antritt ge-
ſucht. Offerten mit Angabe der
Gehaltsanſprüche und Referenzen an
Herrn Rudolf Mosse in
Halle a/S. unter 2. B. 20 zu
adreſſiren.

Ein Oekonomie- Lehrling wird
zu Oſtern oder eher geſucht auf
dem v. Heeringen'ſchen Ritter-
gute Groß mehlra bei Schlotheim.

Geſuch.
Ein Aſſocié mit einem disponiblen

Vermögen von 12-15,000 Mark
wird zu einer rentablen Ofenfabrik
geſucht. Adreſſen bittet man unter
B. O. M. bei Herrn G.
Danbe e Corinp., Halle
a S., Leipzigerſtr. 98, niederzulegen

Jch ſuche zum 1. April c. zwei
ordentliche Dreſcherfamilien und
einen ganz zuverläſſigen verheira-
theten Mann bei die Pferde, wel-
cher zugleich die Stelle eines Hofe-
meiſters zu verſehen hat. Gehalt
für letzteren 360 Mark bei freier
Station und etwas Deputat.

F. Fitzau,
Gutspächter zu Langenbogen.

Einen ſchönen holländer Zucht-
bullen verkauft Gutspächter

Fitzau in Langenbogen.
Ein eleganter Rappe (Raſſepferd),

4jährig, zum Reit oder Kutſch
pferd ſich eignend, wird verkauft

Großmehlra bei Schlotheim.
artini.

Zöberitz.
Sonntag den 16. er. ladet zum

Geſang- Concert u. Ball ge
geben von dem Reideburger Ge-
ſangverein „Concordia“, ganz erge-

benſt ein A. Koch.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 3 Uhr wurde uns
ein munteres Mädchen geboren.

Halle, den 14. Januar 1876.
Eduard Kobert u. Frau.

TodesAnzeige.
Allen entfernten Freunden und

daß unſere gute Mutter und Groß
Laden mit completer Einrichtung mutter Chriſtiane Gölike ge-
und Wohnung, für jedes Geſchäft borene Heinemann im 70. Le-
paſſend, ſogleich oder vom 1. April bensjahre entſchlafen iſt. Dies zei

Adreſſen mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme an die Hinterbliebenen.

Wörmlitz, d. 14. Jan. 1876.
9 eII 3 e e

Verwandten die traurige Nachricht,
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Dritte Beilage zu

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Merſeburg, d. 14. Januar Nachmittas 3 Uhr.

Als Mitglieder des Provinzial Ausſchuſſes wurden in
der heutigen Sitzung des Provinzial- Landtags gewählt
Breslau, v. Voß, Brecht, v. Nauchhaupt, v. Lattorff,
v. Kroſigk, Haſſelbach, Born, Nathuſius-Althaldens-
leben, Gärtner-Schönhauſen, Hefter und Apel. Die
Wahl der Stellvertreter wurde noch ausgeſetzt.

Wien, d. 13. Januar. Dem „Telegraphen-Correſpondenz-Bureau“wird aus Conſtantinopel unterm heutigen Tage, Abends 7 Uhr, tele
graphirt: Die Botſchafter der Mächte, welche den Pariſer Vertrag unter
zeichneten, haben, wie aus diplomatiſchen Kreiſen verlautet jeder für
ſich, bei der Pforte Schritte zu thun begonnen, um das Reformproject
des Grafen Andraſſy der Aufmerkſamkeit des Sultans zu empfehlen.
Die bezüglichen Schritte ſind indeß nur officiöſer und freundſchaftlicher
Natur. Zum Marineminiſter iſt Derwiſch Paſcha ernannt worden.
Ali Paſcha begiebt ſich zu einer ihm übertragenen Ausſöhnungs- Miſſion
bei den Chefs der Aufſtändiſchen mit Conſtant Effendi am nächſten
Sonnabend nach Moſtar.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Das Amtsblatt der hieſigen Königlichen Regie-4 Merſeburg.
rung meldet:

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in Bruchſtedt in der Diöces Sundhauſen
iſt dem bisherigen Pfarrer in Smyrna Dr. Reineck verliehen worden. Die erle-
digte evangeliſche Pfarrſtelle zu Crawinkel in der Diöces Eckartsberga iſt dem
bisherigen Predigtamts Candidaten Ernſt Friedrich Auguſt Kurze verliehen worden.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Kriegſtedt in der Ephorie Lauchſtedt iſt
dem bisherigen Marinepfarrer Wieſener in Wolgaſt verliehen worden. Die
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Pleſſa in der Diöees Elſterwerda iſt dem bis
herigen Predigtamts Candidaten WilhelmZAuguſt Siegmund Pluägge verliehen
worden. Dem mit Wahrnehmung der Vorſtandsſtelle bei der Jntendantur der 7.
Diviſion beaguftragten JntendanturSecretair Schmidt iſt der Character als
Rech nungsrath verliehen worden.

(Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.]) Durch das Ableben ihres
yrater iſt die Pfarrſtelle zu Spergau, Landdiöces Merſeburg, vacant geworden.

ieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewahrt (exel. Wohnung) ein Ein
kommen von 6750 M. Hiervon ſind an den Emeritus jährlich 2220 M. abzugeben.
Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemaß 3 der Verordnung
vom 2. December 1874 und 32. der Kirchengemeindeordnung diesmal durch das
Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Coneurrenz der Gemeindewaghl.
Da das Einkommen (exel. Wohnung) 5400 M. drerg! ſo ſind nur Geiſtliche
von mehr als 15jaährigem Dienſtalter wählbar. Durch die Verſetzung ihres bishe-
rigen Jnhabers iſt die unter Privatpatrongat ſtehende, mit einem jahrlichen Ein-
kommen von 2500 M. (erel. Wohnung) verbundene Archidiaconatſtelle zu Weißen-
els vacant geworden. Zu der Stelle gehören 2 Kirchen. Ob der bisher von
er Stadt zu dem obigen Einkommen gewahrte Zuſchuß fortgewahrt wird, iſt noch

ung ewiß. Dem Patronate werden vermöge Reverſes fur dies Mal 3 Candidaten
von dem Königlichen Conſiſtorium der Provinz Sachſen praſentirt. Die zweite
am 1. April 1876 vacant werdende Lehrerſtelle zu Rottieberode mit 750 Mark
Gehalt, freier Wohnung und Brennmaterial zum eigenen Bedarf ſoll beſetztwerden. Bewerber wollen ihre Zeugniſſe und Lebenslauf baldigſt bei dem Graflich

Stolberg'ſchen Conſiſtorium zu Stolberg am Harz einrezchen.
Das Großh. weimariſche Regierungsblatt enthält eine Miniſterial-

verordnung, wonach die Geburten, Heiraths- und Sterbefälle bei
Diſſidenten nicht mehr in die gerichtlichen, ſondern in die Civilſtands-
regiſter der Standesbeamten eingetragen werden; die Gerichte haben
jedoch das Diſſidentenregiſter fortzuführen.

Zwiſchen den Fürſtenthümern Schwarzburg und dem Groß-
herzogthum Sachſen iſt eine Uebereinkunft abgeſchloſſen worden,
derzufolge die Rechtsanwälte des Großherzogthums bei den fürſtlichen

durch das Unterrichtszimmer. Die Abende ſelbſt ſind wie folgt beſetzt: n

2 12 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 15. Januar 1876.

ſtützten gehören, in beſonders dringenden Nothfällen mit Feuerungsma-
terial verſehen werden ſollen.

z Der Vorſtand des hieſigen kaufmänniſchen Vereins, zu
welchem die Herren: Ferd. Tombo, O. Eulner, Aug. Apelt, Heinr.
Stade, Wilh. Bützow, G. A. Molle, Aug. Berger, E. Krüger gehören,
n an ſämmtliche Mitglieder des Vereins folgende Mittheilung er
laſſen

Nachdem unſer Vereinslokal Augnſtaſtraße 9 eine Treppe hoch zweckentſprechendeingerichtet, eine gute Wirthſchaft durch Herrn W. Guünther zum walhergarten
dazu hergeſtellt iſt, ſo halten wir es fur unſere Pflicht, Sie z einem regelmaäßi-
gen recht lebhaften Beſuch einzuladeu. Die Vereinslokalitaten ſind täglich von
Mittag 12 Uhr ab geheizt und zum Beſuche bis Abend geöffnet. Außer allen
möoglichen aufliegenden Journalen und Zeitungen finden Sie ein Piano, Schach
und Kartenſpiele, ſowie ein prächtiges Billard vor. An den Unterrichtsabenden
iſt der Eintritt zu den Geſellſchaftszimmern rechts, zu dem Unterrichtszimmerlinks vom Treppenhauſe aus, an den anderen Abenden geſchieht der Eintutt nur

Abend 8 Uhr Unterricht in doppelter Buchfuührung, Dienstag: Abend 8 UhrBallotage neu aufzunehmender Mitglieder un Aen Bibliothek, Mittwo
Abend 8 Uhr Unterricht in engliſcher Sprache, Donnerstag Abend 8 Uhr Schnell
ſchönſchreibunterricht, Freitag: Abend 8 Uhr Unterricht in engliſcher Sprache.
Sonnabend und Sonntag werden nur der Unterhaltung gewidmet, und außerdem
ſind jeden Montag und Mittwoch Abend die Mitglieder mit Jhren geehrten
Frauen zum Beſuch der Geſellſchaftsräume gebeten und willkommen. Donnerstag
den 13. Januar Abends 8 Uhr iſt Schluß des Schoönſchnellſchreibunterrichts in
deutſcher Schrift, und Donnerstag den 20. Januar Abends 8 Uhr beginnt der
Unterrichtskurſus in lateiniſcher Schrift, wozu wir Sie reſp. Jhre Lehrlinge ein
laden. Um beſonders unſern unverheiratheten Mitgliedern die Vereinslokalitaäten
angenehm und nutzbar zu machen, proponiren wir denſelben in genannten Räumen

die Einrichtung eines guten, kräftigen und bitten wir die Mit-
iglieder, welche daran Theil zu nehmen geſonnen ſind, ſich gefaälligſt Dienstag den18. Januar Abends zu weiterer Beſprechung einfinden zu welen. gt ß

Jn der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr wurde die Feuer
wehr alarmirt. Es brannte im Grundſtück große Ulrichsſtraße 11, Re
ſtauration zur Feuerkugel, und zwar zugleich in 2 über einander lie
genden Etagen, doch wurde der Brand nach ca. 1ſtünd. Arbeit völlig
gedämpft. Es liegt der Verdacht der vorſätzlichen Brandſtiftung gegen
das Dienſtmädchen des Reſtaurateur K vor, worüber die eingeleitete
Unterſuchung Näheres ergeben wird.

Am 11. d. wurde in den Steinbrüchen bei Ermsleben dem Ar
beiter C. Steiger aus Pansfelde beim Steinbrechen durch einen her
abfallenden Stein der linke Oberſchenkel und die Zehen des rechten
Fußes ſo ſchwer verletzt, daß er ſeinen Wunden am 12. d. Abends in
hieſiger Klinik erlegen.

Am 12. Nachmittags gegen 3 Uhr wurde der Arbeiter Fran
Schiller aus Beuchlitz aus dem von der Finger'ſchen Grube bei
Zſcherben nach der Caſſeler Bahn führenden Schienenſtrange von einer
Lowry überfahren, wodurch ihm beide Beine bis zum Oberſchenkel völlig
zerquetſcht wurden. Er wurde in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus
aufgenommen und verſtarb hier am ſelbigen Abend. S. hinterläßt eine
Frau und 5 Kinder.

Jm 2. Stock des Hauſes Langegaſſe 22 entſtand am 12. d.
ein kleiner Brand in Folge mangelhafter Feuerungs-Anlagen reſp.
der Brandmauern. Es wurde ohne weiteren Schaden bald gedämpft.

StadtTheater.

Nachdem auch im Laufe dieſer Saiſon der jedesmalige Anfang eines neuen
Abonnements nach löblicher Obſervanz durch die Aufführung eines klaſſiſchen
Stuckes gefeiert wurde, konnte zur Eröffnung des gegenwartigen dritten und letzten
Abonnements ein Schwank von Louis v. Saville vorgeſtellt werden, da ja der
r zu dieſer Zeit durch die Benefſiz Vorſtellungen Genuüge ge

rd.
Der Titel unſeres Stuckes iſt die Jnhaltsangabe deſſelben in knappſter Form.

Gerichten und umgekehrt zur Ausübung der advocatoriſchen Praxis
in Civilſachen ermächtigt werden.

Jn der jüngſten Nummer des in Sondershauſen erſcheinen
den „Deutſchen“ findet man ein ganz amuſantes Feuilleton, die Be
ſchreibung eines Schülerſchauſpiels in Schulpforta, in welchem ver-
ſchiedene nachher berühmte reſp. ſehr bekannt gewordene Perſonen, z.
B. Koberſtein, Bonitz u. ſ. w. eine Rolle ſpielten. Namentlich erregte
damals ein 16jähriger Jüngling das Staunen aller Knaben wegen
ſeiner kecken Galanterie; er küßte u. A. der Konſiſtorialräthin Jlgen
die Hand mit einer Unverfrorenheit und Courtoiſie, die an das Fabel-
hafte grenzte. Dieſer Page hieß von Madai und iſt jetzt Polizei
Präſident von Berlin.

[Sonderbare Einwohner-Vermehrung.] Jn Nr. 100
des „Wochen und Anzeigeblattes für den Kreis Hildburghauſen“ be
findet ſich folgende Mittheilung: Locales. Die am 1. December d.
J. in hieſiger Stadt ſtattgehabte Volkszählung hat eine Mehrung der ſ
Bevölkerung um 156 Köpfe gegen den Stand von 1867 ergeben, ein
Reſultat, welches im Allgemeinen der durch Staatsverträge bewirkten
Erweiterung der Landesirrenanſtalt verdankt werden muß.

Halle, den 14. Januar.
Jn dem harten Winter 1870/71 entſtand hier eine Sammlung zur

Unterſtützung hieſiger Bedürftiger mit Feuerungsmaterial und zur
Verwaltung wurde eine Commiſſion eingeſetzt. Von dem damals ge
ſammelten Kapital iſt mit Einſchluß der Zinſen der Betrag von 2210,21
Mark in Caſſa. Der Vorſitzende, Hr. Commerzienrath A. Riebeck,
berief die Commiſſion und dieſelbe beſchloß am 13. d., die ganze Summe
der hieſigen ſtädtiſchen Armenverwaltung mit der Beſtimmung zu über

geben, daß daraus nur ſolche Bedürftige, welche nicht zu ſtehend Unter

In der darauf bezuglichen Vornotiz iſt bereits erwahnt, wie drei ſag ziere
nd mit ihnen der Caplan auf dem Gute des Oberſten ein durch die Ruckerinne
rung an den eben beendigten Krieg und die Freuden der Jagd gewurztes Junggeſellenleben fuhren, deſſen Friede indeß durch die Ankunft der drei Schweſtern be

Oberſten, die mit Hund und Katze und wie Einzug halten, in drolligſter
Weiſe geſtört werden ſoll. Frau von Orgon, die alteſte der Schweſtern, verfolgt
namlich den Plan, ſhre Tochter Sophie dem hen dfünfetgianeigen Oberſten zu
vermahlen, um in ſeinem reichen Beſitzthum einen Erſatz ihres zerrütteten Vermo
gens zu gewinnen. Sophie ſoll auf den Rath ihres Geliebten, des Lieutenants,
den Onkel dadurch zu entſchiedener Oppoſition gegen das Projekt der Mamma
reizen, daß ſie ſcheinbar mit demſelben einverſtanden den Coölibatianer ſelbſt mit
einem Antrag belaäſtigt Aber der Anſchlag mißlingt. Nicht nur Oberſt v. Ehren-
reich, auch Major v. Glownow und der alte werden von ihrem Weiber-
haſſe zu zarteren Gefühlen bekehrt. Der Caplan iſt der einzige, der während der
allgemeinen „Epidemie“ den Kopf oben behält und ein fur allemal der Anſicht iſt:
„Aber das geht ja doch gar nicht!“ Der Lieutenant 3 ſich unter ſolchen Um-
ſtanden gezwungen, dem Oberſten, für den er ſchon früher ſein Leben aufs Spiel
geſetzt, nun auch noch ſeine Liebe zu opfern. Da muß Oberſt und Major durch
einen Conflikt der beiden Burſchen, von denen der alte Ramba behauptet, er muſſe
ch ſchamen, neben einem Menſchen wie Gregor langer im Gliede zu ſtehen, der
ein ganzes Leben hindurch vernünftig gewefen ſei und nun am Ende erſt noch

„verrückt“ wuürde, in deſſen Capriolen ſeinen eignen Fall erkennen und dadurch fur
immer von den Heirathsgedanken kurirt werden. Oberſt von Ehrenreich wurde
jetzt gern die Werbung des Lieutenants befurworten, denſelben auch nach lange
e Vorſatz zu ſeinem Erben einſetzen, wenn er ſich nicht durch deſſen Heim
ichthun beleidigt glaubte, bis ihn der Caplan uüberzeugt, welches Opfer dieſer

dem Oberſten zu bringen entſchloſſen geweſen ſei, auf welche Weiſe denn doch der
Lieutenant, nicht der Oberſt, Sophies Hand erhält.

Die Aufführung zeichnete ſich durch ein gutes Enſemble r aus.
Von den Darſtellern ſei nur Herr Hachmann beſonders erwähnt, dem auch die
Ehre der ſorgſamen Jnſcenirung gebuhrt, und welcher außerdem in dem netten
Luſtſpiele von Putlitz: „Badekuren“, wieder Vorzugliches leiſtete. Er gab ſeinem
Major, dieſem alten W d der mit ſeinem Wachtpoſten ein ganzes Bataillion
feindlicher Jnfanterie „in die Pfanne haut“ im Salon dagegen rege im
doppelten Sinne des Worts, erſcheint, mit vollendeter Naturlichkeit und ergötzlicher
Lebenswahrheit, daß ihm wie allen übrigen mitſpielenden Perſonen von dem zahl
reich erſchieuenen Publikum reicher Beifall geſpendet wurde. A



Vereins und Verſammlungsweſen.
Bei Gelegenheit der fur den Monat Auguſt 1876 anberaumten General

Verſammlung des Verbandes Deutſcher Muller- und MuühlenJnte reſſen
ten, ſoll eine internationale Ausſtellung in den Räumen der Turnhalle z. Nuürn-
r ſtattfinden deren Dauer vom 13. bis 27. Auguſt 1876 feſtgeſetzt iſt und zu
welcher Anmeldungen an den Vorſtand, Herrn Jean Forſter in Nürnberg, bis
ſpäteſtens den 1. März 1876 zu richten ſind, worauf Anmeldungsſcheine und die
näheren Bedingungen zugeſchickt werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. Januar.

Geſtorben: Der Kupferſchmied Prie Wonig, 49 J 4 Monat 18 Tage,
Tubereuloſe, große Rittergaſſe 4. Der Mechanikus Hichſgen z
mann, 27 Jahr 5 Monat 15 Tage, Lungenſchwindſucht, Fleiſchergaſſe 33.

Des Tuchfabrikant F. A. Götze Sohn Oskar, 2 Monat 20 Tage,
Krämpfe, Moritzkirchhof 5. Des Poſtillon W. Kiefert Sohn, todtgeb.,
Magdeburgerſtraße 23. Henriette Stock, 20 Jahr 2 Monat 11 Tage,
Rierenleiden, Königliche Klinik. Des Handarbeiter F. Seipt Sohn
Erdmann Wilheim Friedrich, 5 Jahr 11 Monat 8 Tage, Gehirnhautent-
zündung, große Rittergaſſe i. Der Salzſiedemeiſter a. D. Carl Linke,
76 Jahr 9 Monat 4 Tage, Abzehrung, Langegaſſe 18. Anna Marie
Löſch, 26 Jahr 10 Monat 25 Tage, Tuberculoſe, große Rittergaſſe 10.

Meldungen am 13. Januar.
Aufgeboten: Der Kutſcher F. C. W. Trautmann, Bargaſſe 8, und H. E.

Dorenberg, große Ulrichsſtraße 35. Der Schauſpieler R. H. Baader,
Leipzig, und die Sängerin F. A. R. Mappes, Halle.

Geboren: Dem Mehlhändler C. Taube eine Tochter, große Klausſtraße 19.
Dem Schmied G. Wießner ein Sohn, Raffinerie 7. Dem Kurſchner E.
Dreßler eine Tochter, große Steinſtraße 5. Dem UniverſitatsFreitiſch
Inſpeetor C. Stade eine Tochter, Harz 11. Dem Handarbeiter C.
Gente ein Sohn, kleine Ulrichsſtraße Ab. Dem Privatmann C. Schutze
eine Tochter, Schmeerſtraße 24. Dem Maurer A. Edler genannt
Spierling ein Sohn, Sophienſtraße 9. Dem Backer Th. Kuoöchel eine
ichen Feetdtan 3. Dem Kutſcher A. Trebeſius eine Tochter, Lud-
wigsſtraße 10.S eſtorben Des Schmied C. Jecht Sohn Paul, 4 Jahr 10 Monat 25 Tage,
Diphtheritis, Taubengaſſe 15. Des Brauer A. Dietzold Tochter Laura
Auguſte Marie, 1 Jahr 7 Monat 25 Tage, Lungenlahmung, Herrenſtraße
Pr. 6. Des Kurſchner C. Dreßler unbenannte Tochter, Stunde,
Schwäche, grnße Steinſtraße 5. Der Bäcker Ernſt Nitzſchke, 21 Jahr
7 Monat 29 Tage, Lungenleiden, Sophienſtraße 2. Des Telegraphben-
Sekretar Ch. Wolff Ehefrau Louiſe geborene Berger, 39 Jahr 2 Monat
i Tage, Lungenleiden, Auguſtaſtraße 1. Des Hausbeſitzer J. G. Laue
Ehefrau Amalie geborene Wolf, 66 Jahr 11 Monat 7 Tage, Hirnleiden,
Mauergaſſe 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Januar.

Kronprinz. Der Hrru. Rittergutsbeſ. Legationsrath v. Neumann a. Gerbſtedt,
Hauptmann Roth a. Trebnitz, Schmalfuß a. Salza, v. Hennig m. Bed. a.
Achim. Hr. Rent. Schulze a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Braundhorſt a.
Poſen. Hr. Siod. Ehrhardt a. Jena. Die Hrru. Kaufl. Bode a. Berlin,
Mayer a. Dresden.

Stadt Zürich. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Sauterer u. Gutsbeſ. Eigenbeck a.
Raſla. Hr. Director Sorgefein a. Hof. Hr. Seeretär Heiter a. Berlin.
Die Hrru. Oberförſter Schweigmann a. Lichtenfels Decken a. Fullbach.
Hr. Architeet W a. Dresden. Die Hrig. Kaufl. Reichelt a. Bitter-
eld Hagenberg a. Wien Reinecke a. Aſchersleben, Ehrich a. Munchen,

Jahn a. Bayreuth, Wolff u. Hann a. Leipzig, Muller a. Berlin, Peters a.
Rürnberg, Hagedorn a. Zerbſt, Mebius a. Dresden, Zweig a. Crefeld.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Berkwitz a. Bernau i. Bayern. Die
rrn. Officiere v. Amelen u. v. Beckum a. Holland. Hr. Redgkteur Las-

ow a. Wien. Hr. Seeretair Frieſe a. Liſſa. Hr. Reunt. Roßwein a.
St. Petersburg. Hr. Kammermuſikus Demunk a. Weimar. Hr. Königl.
Baumeiſter Sander a. Ludwigsburg. Hr. Königl. Baurath Rabenau a.
Wilhelmshafen. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Hannover, Schorn a. Coöln,
Geyer a. Erfurt, Rolfs a. Paris, Kuhl a. Berlin, Vogel a. Barmen, Bör
ner g. Dresden, Geiſt a. Magdeburg.

Goldner Ring. Hr. Gerichts- Aſſeſſor Niederwalter a. Schweidnitz. Hr.
Rent. Langenbrock a. Herbachdorf. Hr. Scharuhn m. Frau u. Tochter g.
Hannover. Hr. Fabrikbeſ. Steinbrecher a. Tubingen. Die Hrrn. Kaufl.
Rehdlich, Kerſt u. Jackel a. Berlin, Trippel a. Hagen, Schott a. Darm-
ſtadt, Schirmer a. Leipzig, Schenck a. Coburg, Tümmeler a. Eiſenach, Arn-
hold a. Altenburg, Jacobi a. Frankfurt a. O.

Goldene Kugel. Hr. Baron v. Wilcken a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ.
Einecke a. Cottbus. Hr. Fabrikbeſ. Diedrich a. Berlin. r. Muühlenbe
ſitzer Bergmann a. Blechhauſen. Hr. Gerichts Aſſeſſor Mutsleben a. Chem-
nitz. Die Hrrny. Kaufl. Witte a. Magdeburg, Offenmann a. Crefeld, Fiſcher
a. Zeulenroda, Lange u. Eisner a. Nordhauſen, Miſch a. Dresden, Brandes
a. Mannheimer a. Furth, Kullmann a. Frankfurt, Kaufmann
a. Braunſchweig.

Nnſſiſcher Hof. Hr. Apotheker Korn a. Breslau. Hr. Baumeiſter Hartun
a. Hannover. Hr. Stabsarzt Franke a. Berlin. Hr. Schriftſteller Daärſt
ling a. Dresden. Hr. Revierförſter Happach a. Fulda. Hr. Oekon. Linden-
berg a. Salzwedel. Hr. Buchhandler Grashorn a. Magdeburg. Die Hrrnu.
Kaufl. Philipp a. Dresden, Künzel a. OberNeuſchönberg, Fuügner a. xhauſen i. Thuür., Heß a. Frankfurt a. M., Becke a. Berlin, Muller a. Leip-

zig, Siemers a. Hamburg.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
14. Januar 1876.

Berliner Fonds Vörſe.
BergiſchMärkiſche 78,——. CölnMindener 94, Rheiniſche 112,75. Oeſterr.

Staatsbahn 525,50. Lombarden 192,50. Oeſterreich. Credit Actien 347,50.
Amerikaner 98,90. Preuß. Conſolidirte 105,25. FTendenz: recht feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Januar 187, AprilMai 197,50.
RNoggen. Januar 153,50. AprilMai 150,50. MaiJuni 1409,50.Gerte loco 132-179.

afer. Januar
piritus loco 43, Januar- Februar 44,80. AprilMai 47,20.

Nüböl loco 64,80. Januar 64,80. AprilMai 66,50.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 14. Januar 1876.
BergiſchMärkiſche St.Act. 78, Berlin-Anhalt. St.Act. 104,75. Breslau-

Schweidn.Freibg. St.Act. 80,3 Cöln Minden St.Act. 94 MainzLud-
wigshafen St.-Act. 98,40. HerlinStettiner St.Act. 125, Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 139,25. Rheiniſche St.Act. 112,25. Rumaniſche St.Act. 28,25.
Lombarden 199, Franzoſen 515,50. Oeſterr. Cr.-Act. 337 Pr. Bod.Cred.
Act.Bank 91, Darmſt. BankAct. 114,20. Disc.-Comm.Anth. 126,90. Reichs
vbank-Anth. 165, Oeſterr. 1860r Looſe 114,50. Cöln Mind. 3 Pramien-
Anl. 107,90. Laurahütte 66,90. Union -Act. 10,10. Cöln. Bergw.-Act. 92

Kouiſe Tiefbau 37,- Gelſenkirchen 106,10. Tendenz: feſt.

Predigt -Anzeigen. J lichAm 2. Sonntag nach Epiph., den 16. Januar, predigen zur
Zu U. L. Frauen Vm. 10 er D. Dryander. Nach der Predigt all ten

gemeine Beichte und Communion Derſelbe. Ab. 6 Digconus Pfanne. Mon
tag 17. Januar Ab. 6 Herr Superintendent D. Franke. Freitag den 21. m
Januar Vm. 9 allgemeine Beichte und Kommunion Herr Digkonus Pfanne. im

Zu h 10 Paſtor Gruneiſen (Wahlpredigt). Nm. 2 Oberdigkonus miſſe
aſtor Sickel.Tu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diaconus Nietſchmann. ben

osritalkirche. Vm. 11 Diagconus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 D. Neuenhaus.Zu Neumarkt: Sonnabend 15. Januar Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann. Sonn ſitz

tag 16. Januar Vm. 9 Derſelbe. Nach beendigter Predigt Beichte u. Com Orte
munion Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt Paſtor Jordan. BerZu Glaucha: Vm' 9 Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesper Derſelbe. Freitag 21. Jan. la

Ab. 8 Derſelbe. weDiakoniſſenhaus: Vm. 10 Prediger Jordan. vorgKatholiſche Kirche: Mrg. 7 Frähmeſſe Kaplan P. Peter. Vm. 9 Pfarrer Rech

Pfarrer Woker. Nm. 2 S Derſelbe. eEv. er e Gemeinde: Jeden Sonntag Vm. 9 Gottesdienſt Gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10—12 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Pre-

digt, danach Abendgottesdienſt. Gr. Markerſtraße 23.Baptiſten Gemeinde Vm. 9 und Nm. 3), Predigt von A. Geißler aus Leipzig,
und jeden Mittwoch Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den drei Schwänen.

Ranniſche Straße 16. PreHalliſcher Tages Kalender wor
Halliſcher Local-Anzeiger.

Sonnabend den 15. Januar:
Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 24.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſttät: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
r m. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Ein-

ang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Exvpeditionsſtunden von Vm. 83--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, J.
Städtiſches Leihhaus: Exveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
W Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 34
Sparkaſſe f. d. Saarkreis. Raſſenſtunden m. 9-1 kI. Uiricheſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe III.

el v. 9 12 Vm. u v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen Beſchwerden und Gut-

achten ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.-Ecke Billardelubb. als
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſellſchaftsgbend j. „Cafe David“ part. links v. Eingang. ſpri
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Lateiniſch f. Buchdr.; Gewerbeſchule: Che- dafi

mie u. Singen, Ab. 8.Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“. lich
Krieger Verein v. 1806 c. Ab. 8 Verſammlung im „ECafe Royal“, Rathhausg zur
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8—10 Turnſtunde im „Munchner Brauhaus“. ten

Liedertafel: Ab. 8-—10 Uebung im neuen Schuützenhauſe.
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paragdies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 16 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“. miſ
miſ

Orcheſter-Muſikverein: Ab. s Concert in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
usſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Untere Leipzi d unt
gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Wohnungen zu 60, 130, 280 zu vermiethen Harz V. ſitz
Jn meinem Hauſe iſt zum 1. April die III. Etage zu vermiethen Or

C. Lickow. vo
Marienſtraße Nr. 15 nahe der Magdeburger Straße, ſind zum

1. April Wohnungen von 120-—350 Thaler zu vermiethen. Näheres
bei F. Erlecke, Maler, große Schloßgaſſe 5.

Ein nicht zu junges Mädchen aus guter Familie, welches in der
Küche Beſcheid weiß und überhaupt in der Wirthſchaft erfahren iſt,
wird zur Stütze der Hausfrau in einen bürgerlichen Haushalt (4 Per
ſonen) zum baldigen Antritt geſucht. Bewerberinnen wollen ſich per
ſönlich vorſtellen Landwehrſtraße 8 u. 9.

VGöGGGomaaaainua-qnanwonaaaaaeaww wen
Konkurs- Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Jeitz, l. Abtheilung,
den 11. Januar 1876 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers Auguſt Vogel in Pre r
del iſt der gemeine Konkurs eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Rechtsanwalt Ehr vor
hardt hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf ben

gefordert, in dem auf unden 24. Januar 1876 Mittags 12 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 4, vor dem Kommiſſar, Kreis-
gerichts-Rath Haack anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor-
ſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 11.Februar 1876 einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der iſt
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum vorge

dachten Tage nur Anzeige zu machen. dieZugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche ſich
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 21. Februar 1876 einſchließ



lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen auf

den S. März 1876 Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 4, vor dem obengenannten Kom
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel-
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten
vorgeſchlagen die Rechtsanwälte, Juſtiz- Rath Lorenz, Pleſch und
Rechtsanwalt Nebe.
Ca. Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Zeitz, l. Abtheilung.
den 11. Januar 1876 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers Friedrich Koerner in
Predel iſt der gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Rechtsanwalt Ehr-
hardt hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf
gefordert, in dem auf

den 24. Januar 1876 Mittags 12 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 4, vor dem Kommiſſar, Kreis-
gerichts-Rath Haack hier anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
11. Februar 1876 einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den m ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis
zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An

ang. ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
be dafür verlangten Vorrecht bis zum 21. Februar 1876 einſchließ-

pe“. lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
usg, zur Prüſung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-

ten Forderungen auf
den 6. März 1876 Vormittags 10 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 4, vor dem obengenannten Kom
miſſar zu erſcheinen.

i Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel-
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vor-
ge ſchlagen die Herren Juſtiz- Rath Lorenz, Juſtiz- Rath Pleſch
und Rechtsanwalt Nebe in Zeitz.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir

gern O. F. Sinn Suwhändler in Hisleben,
eine Hanpt Agentur für Eisleben und Umgegend,
reſp. Mannsfelder Seekreis, für die Leipziger In-
valicdien- und Lebensversicherung Gegensei-tigkeit übertragen.

Leipzig, den 10. Januar 1875.
Die Direction: Bevollmächtigter für Preußen:

Prof. Dr. Heym. Deinuth.Bezug nehmend auf Obiges empfehle ich mich zur Vermittlung
von Lebens-Verſicherungen bei der genannten Geſellſchaft und
bemerke gleichzeitig, daß Proſpecte bei mir unentgeldlich zu haben ſind
und ich zu jeder Auskunft ſtets gern bereit bin.

An der hieſigen neuen ſtädtiſchen
Kranken-Anſtalt iſt am 1. März e.
die Stelle eines Aſſiſtenz-Arztes zu
beſetzen. Einkommen bei freier
Station in demſelben 900 Mark.
Bewerber wollen ſich unter Einrei-
chung ihrer Atteſte bis zum 1. Fe
bruar e. bei uns melden.

Dortmund, den 11. Jan 1876.
Der Magiſtrat.

Becker.

Offerten auf Lieferung
von A bis 5 Schock kräftige
Sauerkirſchbäume nimmt
entgegen

der Magiſtrat in Zörbig.

Gaſthofs-Verkanf
Meinen zu Seeburg bei Ober-

röblingen a, S. belegenen Gaſthof
nebſt allem Zubehör, insbeſondere
circa 15 Morgen Ackergrundſtücke,
in welchem ſeit Jahren die Gaſt-
wirthſchaft ſehr frequent betrieben
wird, beabſichtige ich aus freier
zu verkaufen. Zu dieſem Behufe
habe ich in meiner Behauſung zu
Seeburg

am 2. Februar d. J.
Vormittags 11 Uhr

Termin angeſetzt.
Jndem ich Kaufliebhaber hierzu

mit dem Bemerken einlade, daß
600 Mark des Kaufgeldes ſofort
nach Ertheilung des Zuſchlags ge
zahlt werden müſſen, erwähne ich
noch, daß die Verkaufsbedingungen
im Termine ſelbſt bekannt gemacht
werden.

F. Walter zu Seeburg.
Gärtnerei- Verkauf.

Eine ſeit 23 Jahren betriebene,
in beſtem Zuſtande befindliche Han-
delsgärtnerei in nächſter Nähe von
Halle ſelbſt, Bahnſtation, ſoll ver
änderungshalber verkauft werden.
Es befinden ſich 2 Wohnhäuſer, 1
Scheune und ſonſtige Wirthſchafts
gebäude dabei, nebſt 12 Morgen
Garten, der theils zu Spargelkul-

verwendet wird. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Backhaus- Verkauf.
Ein inmitten der Stadt Bern-

burg im frequenteſten Theile der
Stadt belegenes Backhaus ſoll, weil
ſich der Beſitzer zur Ruhe ſetzen
will, unter günſtigen Bedingungen
baldigſt verkauft werden. Näheres
zu erfragen in Ch. Schilling's
Mehlhandlung.

Ein junger Mann, der gegen-
wärtig in einem Berliner Lei-
nengeſchäft en gros thätig iſt,
ſucht zu Oſtern in Halle eine
ähnliche Stellung als Commis
in einem Detailgeſchäft. Nä-
heres bei G. Emil Barthel,
gr. Steinſtr. 10.

Auf dem Rittergute Modelwitz
bei Schkeuditz ſind täglich 50 bis
100 Liter Milch abzugeben, ebenda
ſtehen eine Partie junge Enten
und Truthühner zum Verkauf.

Am 1. April findet ein erſter
Verwalter Stellung auf dem Rit-
tergut Oberröblingen b. San-
gerhauſen.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Tuch-, Manu-

faktur- und Agentur Ge-
ſchäft findet Oſtern c. ein Lehr-

Eisleben, d. 10. Januar 18765. C. Ferd. Schmöädt,

B. 3263 Buchbändler
e 6 s a ew „Veritas“, Berliner Vieb-Versicherungs-

m Gesellschaſt in Berlin.
Dem Herrn Fräedr. Michael Barbierherr in Zörbig

er iſt für Zörbig und Umgegend die Agentur übertragen.
en Naumburg a/S. im Januar 1876.

rs Generalagent.je Auf Vorſtehendes verweiſend, bin ich gern bereit, das Nähere über
dieſe beſtfundamentirte Gesellschaft mitzutheilen und Ver-

he „ſicherungen aufzunehmen. Ergebenſtn Zorbig im Januar 1876. Friedr. Michael,

z [B. 9264.) Agent.

tur, Baumſchule und Samenbau

Offene Aſſiſtenz- Arztſtelle. Papitalien
auf Gäſte.
Auf großen ländlichen Grundbeſitz

ſind Capitalien zu 4/,5 jeder
zeit flüſſig und wollen die Herren
Beſitzer ſich direct wenden an

S. Rfceher.
Halle a/S. gr. Berlin 11.

Für Rentiers oder höheren Beam
ten bietet ſich Gelegenheit zum
Ankauf eines neuerbauteu, ſehr
ſchönen Grundſtücks mit
geringer Anzahlung.

Ferner habe zu verkaufen:
Mehrere große und kleine Grund-

ſtücke zu ſehr annehmbaren Bedin-
gungen.

S. Bäohbher,
gr. Berlin 11.

Grrnt: 5 600Mrg.
wird zu pachten geſucht durch

S. Bſceber.
gr. Berlin 11.

Hypotheken-Angehote
nimmt noch entgegen

S. Büohbheer,
gr. Verlin 11.
Stelle-Geſuch.

Für ein junges, kräftiges, eltern-
loſes Mädchen vom Lande, aus
achtbarer Familie, 18 Jahr alt, im
Nähen und häuslichen Arbeiten
geübt, auch im Kochen nicht uner-
fahren iſt, wird eine Stelle zur
Unterſtützung der Hausfran in der
Stadt bei einem mäßigen Gehalt
und guter Behandlung geſucht.
Antritt kann ſofort erfolgen. Ge-
fällige Offerten wolle man gütigſt
poſtlagernd Eisleben unter Nr.
902 niederlegen.

Eine Landwirthſchafterin in ge-
ſetzten Jahren, die längere Zeit
auf Gütern ſelbſtändig gewirthſchaf-
tet hat, ſucht zum April auf einem
Gute ſelbſtändige Stellung.

Gefl. Offerten beliebe man unter
A. S. poſtlagernd Blankenhain
niederzulegen. (Weimar.)

Ein cautionsfähiger thätiger
Agent in oberländer Gerſte ſucht
die Vertretung eines leiſtungsfähigenHauſes in Saalgerſte für Erefe d.

Offerten erbeten unter A. B. 24
poſtlagernd Crefeld.

Einer achtbaren, in den reiferen
20er Jahren ſtehenden Wittwe, unbe
mittelt, aber mit guten Umgangs
formen und von angenehmen Aeuße-
ren bietet ſich vortheilhafte Ge-
legenheit zur Wiederverheirathung
mit einem wohlhabenden Kaufmann,
40 Jahr alt, deſſen Vermögen die
Garantie für eine ſorgenfreie Exi-
ſtenz gewährleiſtet. Hauptbedin-
gung: Die Zuführung eines 4——6jäh-
rigen Knaben, geſund an Körper
und Geiſt, dem ſpäter der Beſitz
und die Weiterführung eines um-
fangreichen Geſchäftes zufallen
würde.

Aufrichtig gemeinte Anerbietun-
gen wolle man vertrauensvoll unter:

V. V. V. 111
poſtlagernd Leipzig

ling Aufnahme.
ESarl Seidel in Eilenburg.

nebſt näheren Angaben der Verhält
niſſe einſenden.



en

c
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G e es Regierung.Wir zeigen biermit an, dass nach Verfügung der Peruanischen Regierung die Preise für den
direwt imporftürten Pern-Gunno

ab Lager hier unverändert die folgenden sind:
255. bei Abnahme von 30,000 Ko. und mebr,

„280.
per 1000 Kilo brutto incl. Säcke,

unter 30,000 Ko.
excl. Verladungsspesen, gegen comptante Zahlung in Reichsmünze.

Den anfſgeschlossenen Pern- Guamno
in sofort verwendbarer Pulvertorm, unter Garantie eines Gehaltes in demselben von

8 gegen Verflüchtigung geschütztem Stickstoff und
9 leicht löslicher Phosphorsäure,

notiren wir ab Lager bier
285. bei Abnahme von 30,000 Ko. und mehbr,
300.

per 1000 Ko. brutto, incl. Säcke, excl. Verladungsspesen, gegen comptante Zahlung in Reichsmünze.
Ueber sonstige Verkaufsbedingungen etc. ertheilen wir auf Anfrage gern Auskunft.

unter 30,000 Ko.r

Hamburg, d. 1. Januar 1876.

Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung der Herren Ohlendorff
Co. offerire ich den

auſ geschlossen Peru-Gunano
zum Preis von M. 15, 25 Pf. für den Brutto-Centner Sack frei gegen Baarzahlung ab
meiner Niederlage, und bemerke dabei, dass ich dazu, so lange mein jetziger starker

noch alte Waare, welche die frühere höhere Gehaltsgarantie voll-Vorrath ausreicht,

Ohlendorſi e Co.,alleinige Importeure und Agenten für den Verkauf des Peruanischen Guanos in Dentsehland,
Oesterreich, Holland, Dänemark, Schweden, Norwegen und Russland.

und ausschliesslich autorisirte Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guanos für ganz Europa
und die Colonien.

ständig erreicht, liefern Kann.
BRaker- und Knochenkohlen-Phosphat. Chilä-Salpeter und

Ammoniak-Phosphat steht ebenfalls, alles unter Controle der Versuchsstation

Otto MKoceblace.
Halle, billigst zu Dienst.

Halle, den 15, Jan, 1876.,

S Wichtige Anzeige
für das

inſerirende Publikum.
Die unterzeichuete AnnoncenEx

vedition ewä rt bei größeren Auf
trägen bekanntlich
die höchſten Nabatte

nnd emvſiehlt nur die für die ver
beſtace Zwecke
eſtgeeigneten Zeitungen,

ertheilt auf Grund langiäveiser Er
ahrung bewährten Nath in Jn
ertions Angelegenheiten und ſergtdurch gewandte ne die zweck-
entſprechendſte Abfaſſung von
Aunoncen und Reclame-Arti-
keln. ZeitungsPreisCourante wer
den gratis Slbſtverſtändllch werden nur die
Zret in Anrechnun etrecht welS ie Zeitungen t ſt tarifmäßig

rdern.
Nur auf ſveeiellen Wunſch wer

den Jnſerenten durch einen ſachver-
ſtändigen Beamten beſucht.

Rudolf Mosse.
Berlin. Halle a/&

Brüderſtr. 14.

Privat-Bntbindung.
amen, welche in Stille ihre Nieder

kruft abwarten wollen, ſinden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt ü3, Trepre D. ohn, Hebamme.

Auf ein Rittergut nahe Leipzigs
werden: 1 Jungfer, Köchin, Stu-
benmädchen, Hausmädchen u. eine
zweite Wirthſchafterin geſucht. Adr.

unter H. L. an Mansen-
Stein Vogler in Leipzig.

unge Mädchen, welcheda chneidern gründlich
erlernen wollen ſucht Frau
E. Remmert, kl. Stein-
ſtraße Nr. 2.

Trüäbeoer ger
Pressler's Rrauerei.

Uahrungsmittel in

Einzig vorzüglicher Erſatz der Ammenmilch
und beſtes Nähr- und Stärkungsmiktel für Reconvalescenten,
Magenleidende, Bteichfuchri ar Sieche c. iſt

iebe's

ein lieblich ſchmeckendes, im Vacuum dargeſtelltes Extract zur
ſofortigen Herſtellung der Liebig'ſchen Suppe, ohne zu kochen.

Gläſer von Pfd. Jnhalt in Halle und Mücheln
in den Apotheken

Victoria Mcestuauratfion,
Eingang:

Hotel Stadt Zürich und Kühlebrunnengasse.Biäer der Freiherrlichen Tocherſchen Brauerei in
Nürnberg. Reichhaltige Speiſen-Karte.
auch ſind im Hotel Salons für kleinere Geſellſchaften von 30 bis 40

„löslicher“ Form;

3 fr. Rällards,

Perſonen bereit. Cart? Rohde.
Ein thätiger Hanpt- Verwalter-Geſuch.

T wird für eine inländ.
Le ens-Verſ.-Geſ. fürH alle

u. Umgegend bei hoher
Proviſfion und Pensions-

voerechtignwg geſucht.
Adreſſen unter r. B. 1000vefördert Bd. Stückrath

in der Exp. d. Ztg.
Capital- Geſuch.

66,000 Mark werden zur erſten
Hypothek gegen pupillariſche Sicher
heit auf ein Landgrundſtück geſucht.
Gef. Offerten bittet man unter Adr.
A. M. an Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. zu ſenden.

Für unſer Spirituoſen-Ge-
ſchäft en gros wird per Oſtern
er. ein Lehrling unter günſtigen
Bedingungen geſucht.

Gebrüder Tiegler.
Wirthschafterin-Gesuch.
Ein anſtändiges junges Mädchen,

in der Küche und Milchweſen
erfahren, wird zum 1. April auf
einem größeren Rittergut geſucht.

Troſſin b. Dommitzſch a/Elbe,
11. Jan. 76.

Anna Küſter.

Auf einer größeren Domaine
wird zum möglichſt baldigen Antritt
ein zuverläſſiger praktiſcher Verwal
ter geſucht.

Näheres bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

er

Jn einem Vankier- u. Mo
dewaaren- Geſchäft einer grö-
ßeren Kreisſtadt der rovinz
Sachſen wird bei vollkommen
freier Station u. Wohnung
ein Lehrling zu Oſtern dieſes
Jahres geſucht. Hauptſächlich
wird gute Schulbildung verlangt.
Adreſſen ſind an Herrn Brumo
Wreytag in Halle a/S. zur
Weiterbeförderung mit unbedingter
Beifügung des letzten Schul-
zeugniſſes abzugeben.

300,000 Mark Kaſſengelder
ſind bei pünktlicher Zinszahlung ſo
gut als unkündbar gegen pupillari
ſche Sicherheit, und zwar auf Land
güter bis zu der Taxe eines
verpflichteten Kreistaxators, und bei
Häuſern in günſtiger Lage bis zur
reichlichen Hälfte der Feuerkaſſen
taxe auszuleihen und ſind Kapital-

poſtlagernd Halle unter

Morgenstern,
Handelsgärtner in Eisleben,

empfiehlt:
5000 bis 6000 St. Spargelpflan-
zen, Darmſtädter verpflanzte drei-
jährige, 2 bis 3000 St. Aepfel u.
Birnbäume, hochſtämmige, 1 bis 2
Zoll ſtark, 2 jährige Veredlung,
2000 St. Paſtet-Himbeeren, rothe,
2 bis 3000 St. Pflaumenbäume,
gewöhnliche.

leinstes Ultramarin
zur Wäſche, ſonſt à W 20 ver
kaufe von jetzt an pro t 12 r

H. Ströhmer,
Neumarkt u. Promenadenecke.

Kohlmann's
Kubiktabellen

nach Fuß- u. Metermaaß
ſind ſtets vorräthig bei
Schroedel C Gimon,

Buchhbandlung,
Halle am Markt.

3 Stub. 2 Kamm. nebſt Zube-
hör, auch Gartenbenutz., 1. April od.
gleich zu beziehen Giebichenſtein,
Rainſtraße 18.

Lehrling geſucht.
Jn meinem Materialwaaren-, Pro

ducten- und Agenturgeſchäft findet
ein Lehrling zu Oſtern d. J. Stellung.

Cölleda, 12./1. 76.
H. Roerner.

Für mein Material-, Taback- u.
Cigarren-Geſchäft, verbunden mit
Verſicherungsbranche, ſuche per 1.
April a. e. einen Lehrling.

Auguſt Fiedler,
große Klausſtraße 10.

Eine rentable Mineralwaſſer-An
ſtalt, mit welcher Deſtillation ver-
bunden werden kann, iſt Familien
verhältniſſe halber ſofort preiswerth
zu verkaufen. Gef. Offerten wer
den sub Z. Z. 1000. durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
erbeten.

Lehrlingsgeſuch.
Für mein Taback- u. Cigarren

Geſchäft en gros et en detail ſu-
che ich einen jungen Mann als
Lehrling unter günſtigen Bedin-
gungen.

II. Spier ling.
Kaiser Wilhelmns- Halle.
Sonnabend den 15. Januar 1876

Abends 8 Ubr:
14. Concert

des Orcheſtermuſik Vereins,
Mendelssohn, Symphonie

A moll. Mozart, Ouv. zu „Don
Juan.“ Gade, Schottische Ou-
vertüre. Wagner, Ouvertüre
„Tannhäuser.“

Bekanntmachung.
An dem Saalſtrome in Pfützen-

thal ſind einige Stämme Holz
aufgefangen. Der Eigenthümer
kann ſich melden bei Chr. Apel.

Aus dem Nachlaſſe des verſt. Geſang
lehrers Guſt. Nauenburg ſind neben
vielen Anderen noch zu verkaufen: Allgem.
muſik. Zeitung 1798 1835, Caäcilia 1824
—-43, Mozart's Opern v. Oulibicheff,
Ambros Culturhiſt. Bilder, Ludwig Tieck,
Dramaturg. Bilder, Schilling, muſik.
Encyelopädie,
der muſ. Briefe, nton Schmidt, Gluck,
Anton Schindler, Beethoven's Biogr.
Offerten erbittet Apoth. Nauenburg,r

P. Q. niederzulegen. Neugersdorf, Sachſen.

liegende Blätter v. Verf.“

Jn
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